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Mett Siiftkind f
Meder hat der Tod eine schmerzliche Lücke in

! unsere Reihen gerissen . Aus Mannheim traf
gestern nachmittag die traurige Nachricht ein, daß
Landtagsabgeordneter Gen . Albert Süßkindj

I nach längerem Leiden im Alter von 54 Jahren ge¬
storben ist.

Mit Süßkind ist einer der ältesten und verdien¬
testen Vertreter der Mannheimer Partei dahinge-
gangen . Süßkind ist am 29 . .Januar 1861 in !

! Alzey (Hessen) geboren und ließ sich im Jahre 1887 j
| in Mannheim nieder , tvo er ein Geschäft gründete .
Bereits 1896 berief ihn das Vertrauen unserer |

j Parteigenossen in das Stadtparlament als Stadt¬
verordneter , wo er eifrig für das Wohl der badischen |
Handelsmetropole wirkte. Seit 1903 gehört Süß¬
kind der Zweiten Kammer des badischen Landtages j
an . Er vertrat den 62 . Kreis (Mannheim -Stadt V)
bis zu seinem Tode und wurde jeweils im ersten I
Wahlgang mit großer Stimmenzahl gewählt. In |

| der Budgetkommission sowohl wie in der Kom¬
mission für Justiz leistete er hervorragende Arbeit.

| Besonders in Handelsangelegenheiten , Zoll - und I
| Steuerfragen galt er als Autorität . Es sei nur
daran erinnert , daß er z . B . hie Anregung für den

| sogen . „Generalpardon " für Steuerhinterzieher |
gab, deren Erfolg ja bekannt ist.

Gen . Süßkind war ein gerne gehörter Redner, !
I der durch eine volkstümliche Redeweise und oft
beißenden Humor zu fesseln wußte. Auch in der !
Debatte stellte er stets seinen Mann . Er verfügte I
über ein großes Wissen , das er jederzeit gerne in |

[ i>en Menst unserer Sache stellte .
Was man besonders an dem Verstorbenen !

! schätzen darf , war sein offener ehrlicher Charakter !
! und seine Ueberzeugungstreue . Me Partei , für die
er gelebt und gekämpft hat , wird ihm ein ehrendes !

| Andenken bewahren.
Heute nachmittag halb 4 Uhr findet die Bestat-

I tung auf dem Mannheimer Friedhof statt.

Maße ein Industrieland geworden ist . Man kann die
Frage ruhig unerörtert lassen , ob Deutschland sein wirt¬
schaftliches Gleichgewicht nicht auf einer anderen Grund¬
lage als auf der der industriellen Produktion Herstellen
könnte ; denn Deutschland hat eine Industrie , die Jahr um

Jahr für mehrere Milliarden Mark Erzeugnisse nach
dem Ausland liefert und ohne diesen Absatz nicht bestehen
könnte. Und in dieser Industrie sind mehrere Millionen
Arbeiter beschäftigt; man darf annehmen , daß etwa ein
starkes Drittel unserer gesamten Jndustriearbeiterschaft
für die Erportindustrie arbeitet . Wird das Kriegsziel der
Verbündeten , die Vernichtung des deutschen Ausfuhrhan¬
dels , erreicht, so ist auch den für die Ausfuhr arbeitenden
Industrien der Lebensfaden abgeschnitten . Das wäre für
die betroffenen Kapitalisten ganz zweifellos eine sehr fatale
Sache, sie würden sicher rocht empfindliche Verluste er¬
leiden . Aber auch der Arbeiterschaft würde- es schlecht be¬
kommen. Man stelle sich vor , welche Folgen es hätte , wenn
etwa anderthalb oder zwei Millionen Arbeiter der Aus-
inhrindustrie ihre Arbeit verlören und plötzlich über¬
flüssig würden . Ein solcher Vorgang müßte natürlich weit
über den Kreis der unmittelbar Betroffenen hinauswirken .

'

Diese Arbeiter würden damit auch ihre Bedeutung für den
inneren Markt verlieren ; die beträchtlichen Massen der Be¬
schäftigten in den Bekleidungs - , Nahrungsmittel - , Ver¬
kehrs- und Baugewerben , die bisher für den Bedarf der
Jndustriebevölkerung arbeiten konnten, würden alsbald
in Mitleidenschaft gezogen werden. Eine Massenarbeits¬
losigkeit , eine Ueberfüllung des Arbeitsmarktes wäre die
erste Folge . Me weiteren würden nicht lange auf sich
warten lassen : ohnmächtige Organisationen , infolgedessen
sinkende Löhne und sinkende Lebenshaltung , wirtschaftliche
und kulturelle Verelendung . Don einer solchen Katastrophe
bliebe auch die politische Arbeiterbewegung ^ icht unberührt .
Dje Verschärfung des Daseinskampfes würde die Bedrük-
kung erhöhen, die Widerstandskraft , den Mut , das Selbst¬
bewußtsein , den Kampfgeist der Arbeiterschaft Herabdrücken
und vernichten. So träfe der beabsichtigte Schlag gegen
das deutsche Wirtschastsleben mit vollster Wucht auch die
deutsche Arbeiterklasse, ihr Kampf um ökonomische Besser¬
stellung, um politische Macht müßte erlahmen , die er¬
rungenen Stellungen würden ihr Zug um Zug entrissen
werden.

Gegen diese Gefahr vor allem wehrt sich die deutsche
Arbeiterklasse, wenn sie in dieser Zeit an der Seite des

' ganzen Volkes gegen idie es von außen bedrohenden
- Feinde kämpft und sich diesem Kampfe mit Hingibe wid¬
met. In der Freiheit und der Zukunft
ihres Landes verteidigt sie ihre eigene
Freiheit und ihre eigene Zukunft !

Mes alles ist so klar und so unanfechtbar, daß schlech¬
terdings nichts dagegen zu sagen ist . Vor diesen festwur-
zelnden Tatsachen versagt auch der Wortreichtum jener
kleinen Gruppe in der Partei die in der gegenwärtigen

str -» „ MA Haltung der Fraktion, der Presse und der Masse der Ge-
HVbDbU OXC UCUC nassen einen schweren Fehler und einen argen Prinzipien -

I y g - verstoß erblickt. Diese Folgen einer Niederlage Deutsch-

eie n onnn ^ leltre « lands , in der England sein Kriegsziel erreichte , sind ohne
”

.
"

Vergewaltigung aller ökonomischen Grundwahrheiten nicht
Von August Winnrg - Hamburg . zu bestreiten . Die Not ist darum groß. Jetzt aber, scheints .

Die gegenwärtige Stellung der sozialdemokratischen hat man die rettende Formel gefunden. Sie wird künftig
Arbeiterbewegung zum Volksganzen beruht auf Gründen eine gewisse Rolle spielen und es ist darum nicht über-

von zwingender Kraft . Unberührt von allen Fragen nach ! ffüssig , sie zu betrachten.
den diplomatischen Geheimspielen, die dem Kriege vorauf - j Die Formel enthält etwa folgende Thesen: Me Bedeu-

gingen , unberührt von der Frage nach den Anstiftern des tung eines deutschen Sieges besteht allerdings wahrschein -
Weltbrandes , auch unberührt von den geschichtlich gegebenen sich für die deutsche Arbeiterklasse darin , daß ihre öko-
Klassengegensätzen und den daraus fließenden Neigungen nomische Stellung gestärkt und vor Rückschlägen bewahrt
und Abneigungen stellte sich die Arbeiterklasse auf die wird . Aber die Sorge um diese ökonomische Stellung ist
Seite des gesamten Volkes , um das von - drei Seiten schwer kleinlich , sie ist vergleichbar „der Anschauung des biederen
bedrohte Land zu verteidigen . Es haben auch hier , wie bei Dieners , der auf das Geschäft seines Herrn schaut" . Eine
so vielen Dingen , mehrere Ursachen zusammengewirkt, um solche Sorge ist nicht proletarisch und sozialistisch, denn :
das Ergebnis hervorzubringen . Neben den Banden des : „ein Sozialismus , der den Kurs seiner Politik ganz wesent-
gemeinsamen Volkstums und der gemeinsamen Sprache , ■sich nach dem Umfang der Mitgliederlisten seiner Gewerk-
dic wohl vornehmlich — durchaus nicht ausschließlich — schäften und nach der Zahl der abgegebenen Stimmen bei
geistig wirkende Kräfte , aber immerhin Kräfte und oft sehr den Wahlen zu den Derfteterkörperschaften richtet , der
starke Kräfte sind , hat die im Klassenkamps errungene müßte natürlich zu dem Ideal des Geschäftsdieners kom-
Machtstellung der Arbeiterschaft in Politik und Wirtschaft men , der über den unmittelbaren Erfolg und Nutzen nicht
ihren Anteil daran , indem sie die Hemmungen zurück¬
drängte , die das Gcmeinsamkeitsempfinden in der Arbeiter¬
klasse fand . Ausschlaggebend aber war und ist die
Erkenntnis , daß die Vernichtung des deutschen Handels und
der deutschen Industrie , die die Verbündeten erstreben und

hinausblickt "
. — So gibt Genosse Max Adler in Wien

im Januarheft des „Kampf" die neue Losung aus :
Etwas zaghafter und verschwommener lasen wir sie

auch schon in deutschen Parteischristen , wo man den deut¬
schen Arbeitern warnend das schlechte Beispiel ihrer eng¬

offen als ihr .Kriegsziel verkünden, ein ungeheuer schwerer , lischen Kameraden vorhielt , die in der Blütezeit der eng
Schlag auch für die Arbeiterklasse wäre.

Zu dieser Einsicht bedarf es wahrlich keiner tiefsinnigen
Grübelei , sofern nur der Kenntnis der volkswirtschaft¬
lichen Grundiatiachen . Deutschland führt jährlich für etwa
sechs Milliarden fertiger Waren aus . Diese Ausfuhr um¬
faßt rund sechzig Prozent der deutschen Gesamtausfuhr .
Deutschland muß diese Waren — vornehmlich Industrie - !
Erzeugnisse — missühren , um seinen Natzrungsbedarf
decken , inn die gewaltigen Mengen Rohstoffe im Auslande
kaufen zu können , die cs zur Erhaltung seiner Wirtschaft
unbedingt hoben muß . weil eS in hervsrraaendem i

lischen Industrie sozusagen gemeinsame Sache mit ihren
Kapitalisten gemacht hätten und dadurch wohl zu höheren
Löhnen gekommen, aber fiir den Sozialismus verloren ge¬
gangen leien . Also wer weiß, welches Urteil der deutschen
Arbeiterklasse harrt , wenn sie sich mit Erfolg gegen die
Vernichtung der deutschen Volkswirtschaft sträubt . . . .

Mes wird die Formel werden , mit der man uns , die
wir die Politik der Fraktion unddieHaltung unserer Presse
billigen , totzuschlagen, versteht sich: streng- „ wissenschaftlich"

totzüschlagen versuchen wird .
Gewiß , min ksMite lächelnd und kopMüttelnd über

solche Leistungen hinweggehen . Man könnte sie — und
sollte es vielleicht — wie einen schlechten Witz behandeln-
Und doch lohnt es sich, den Grundgedanken dieser Formel
ans Licht zu ziehen . Dieser Grundgedanke besteht osfen-
sichtlich darin , daß die ökonomischen Taseinsbedingungcn
des Proletariats für seinen Kampf um Macht und Gel¬
tung nicht von erheblicher Bedeutung seien . Dabei stoßen
wir dann noch aus eine Unterströmung , die die Be¬
mühungen des Proletariats um die Hebung seiner öko¬
nomischen Lage und ebenso sein Streben nach politisch-
parlamentarischer Machtentfaltung etwas geringschätzig
ansieht, was denn, ' nebenbei gesagt , für eine bestimmte
Sorte von „ Wissenschaft " von jeher charakteristisch war.
Nun wohl , es mag diesem und jenem Gelehrten nahe¬
siegen , dieser Tätigkeit der Arbeiterschaft wenig Ge¬
wicht beizumessen und sie als knotenhafte Strebungen
„biederer Mener " von oben herab zu belächeln , diese Tätig¬
keit , die für den schlichten, in Reih und Glied kämpfenden
Arbeiter den Inhalt seines Kampfes bildet. Aber damit
wird ihre grundlegende Bedeutung für das Ganze des
proletarischen Klassenkampfes nicht verringert , die bleibt
bestehen , sie war bisher das wichtigste Rüstzeug unserer
Agitation !

Obwohl nicht jeder Sozialdemokrat ein Anhänger des
historischen Materialismus ist , es auch nicht zu sein braucht ,
da die Sozialdemokratie eine politische Partei und keine
philosophische Schule ist , so wird doch aber jeder dessen
unvergänglichen Kern anerkennen , wird anerkennen, daß
die geschichtliche Rolle einer Klasse in entscheidendem Grade
von ihren ökonomischen Daseinsbedingungen bestimmt
wird . Auch die geschichtliche Rolle des Proletariats , auch
ob und nach welcher Methode und mit welchem Erfolge es
den Kampf um die politische Macht führt ! Es ist schon¬
lange her , daß man glaubte , die Arbeiterklasse würde unr
so machtvoller für ihre Ziele streiten , je härter ihre Bedriik-
kung , je größer ihr Elend sei . Tausendfältige Erfahrung
hat uns das Gegenteil gelehrt ; soll man darüber noch
reden? Unser Kampf erfordert Mut , Selbstbewußtsein,
Widerstandskraft , erfordert Bildung und Schulung , Ver¬
waltungskunst und Urteilskraft ; wo hat je eine verelendete
und versklavte Klasse solche Eigenschaften aufzubringen
vermocht ?

Ist es der deutschen Arbeiterklasse gegenüber wirk¬
lich notwendig und angebracht, zu befürchten , daß sie durch
die Hebung ihrer ökonomischen Läge zu einer Weltanschau¬
ung des satten Behagens kommen würde, die jedes Zu¬
kunftsstreben in ihr ersticken müßte? Nicht das Elend ist
der Wanderstab , an dem die Menschheit und die einzelnen
Völker und Klassen vorwärts dringen , sondern die Unzu-
ftiedenheit mit dem dunkeln Heute und das Streben nach
dem helleren Morgen , jene große, edle Unzufriedenheit,
die aus dem Bewußtsein der höheren geschichtlichen Zweck¬
bestimmung quillt . Wer aber möchte der deutschen Ar¬
beiterklasse dies Bewußtsein und diese Unzufriedenheit ab-
sprechen ? Hat die Arbeiterklasse irgend eines anderen
Landes glänzendere Zeugnisse davon gegeben ? Hat die
deutsche Arbeiterschaft nicht , verglichen - mit ihren Schwe¬
stern in allen anderen Ländern , das größte und stärffte
Organisationswesen , ist eine andere Arbeiterklasse stärker
als sie von der Theorie des Sozialismus durchdrungen?
Es ist darum keine Gefahr , daß sie jemals jenen: satten
Behagen verfällt , mit dem man jetzt droht , um — aller¬
dings vergeblich — einer haltlosen Sache Halt zu geben.

Indem sich die deutsche Arbeiterklasse gegen die Ver¬
elendung wehrt , die ihr aus einem Siege der Verbündeten
erwachsen müßte , fühlt sie sich völlig frei von irgend einer
Sorge , die der Sorge des Dieners um das Wohlergehen
der Herrschaft vergleichbar wäre , sondern sie tut es , um
sich die Möglichkeit eines erfolgreichen ökonomischen und
politischen Kampfes für ihre Macht und für ihre Gel¬
tung zu erhalten : sie ist zu stark von dem Willen zum
Kampf und zur Macht beseelt , um der Entscheidung über
ihre Zukunft gleichgültig und vom hohen Kothurn herab
zusehen zu können . Und wenn man sie darum eigennützig
schilt, so darf sie billig fragen : Wo ist das Land , dessen
Arbeiterklasse anders handelt ? Ist es Frankreich, dessen
Sozialisten in einem nationalen Parorismus schwelgen?
Oder ist es England , dessen Gewerkschaften - sich den Kapi¬
talisten zur Hilfe bei der Vernichtung der deutschen Volks¬
wirtschaft anbieten ?

Was bleibt danach von dieser Formel übrig ? Nur
eins : eine bestimmte politische Methode, die der Arbeiter¬
klasse seit Jahrzehnten empfohlen wird , die sie aber bisher
zu ihrem sichtlichen Vorteil abgelchnt hat . Das ist die
Methode der Katastrophenpolffik , die über all den lang¬
weiligen Kleinkram , wie das Ringen um jeden Fußbreit
Raum in den politischen Körperschaften, um Lohnerhöhung,
um rechtliche Sicherung des Arbeitervertrages, - um Aus¬
bau der Sozialgesetze, um Stärkung der Organisationen,
um die Schulung der Massen — die über dies ganz müh¬
selige Emporkämpfen geringschätzig hinwegsielst und alles
auf den einen „großen Wurf " setzt. Es mag möglich sein
mit einer solchen Methode eine Handvoll Leute zu be>
leistern , mü der Vrrßün ^nna eines solchen Evmiqeliuuv
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eine kleine Schar Gläubiger um sich zu sammeln, die zu
jeder Zeit vertrauensvoll auf des Meisters Worte schwört.
Und wem es um nichts weiter zu tun ist , der mag sich
immerhin in solchem Sport üben. Aber es ist unmöglich,
mit einer solchen Methode eine große Bewegung zu schaf¬
fen und lebendig zu erhalten , die durch die Jahrzehnte geht
und unverrückt und mit unzerstörbarem Lebensdrange , alle
Stürme überdauernd , an ihrem Werke schasst . Aber nur
eine solche Bewegung kann der Träger und Vollender des
demokratischen Sozialismus sein .

Die Demokratie des Drei¬
verbandes .

Das offizielle französische Telegraphenbureau , die
Agentur H a v a s , hatte die Nachricht verbreitet , daß ein
iranzösischer Unteroffizier , der von den Deutschen gefangen
war , von diesen reichlich mit Geld versehen in die Heimat
gesandt worden sei. Hier sollte er eine Friedenspropaganda
einleiten und in Südfrankreich eine Aufstandsbewegung
organisieren . Man habe ihn in Metz mit dem sozialistichen
Abgeordneten S ü d e k u m zusammengeführt , der ihm
auseinandergesetzt habe , wie Frankreich sich fälschlicherweise
von England mißbrauchen lasse. Südekum habe ihm die
nötigen Winke für seine Tätigkeit gegeben . Auch seien
ihm weitere reichliche Geldmittel und die Unterstützung
anderer gefangener französischer Unteroffiziere zugesichert
worden.

Diese Fabel wurde natürlich von der Presse gern aufge¬
griffen , aber die Bataille Syndicaliste und die Humanits
hatten einige Zweifel an diese Meldung geknüpft.
Die Zensur jedoch hatte die Bemerkung der HumanitS
gestrichen mit der Motivierung , daß ein von der
Regierung stammendes Dokument nicht ange-
zweiselt werden dürfe . Auf eine Beschwerde hin ist diese
Maßnahme zurückgenommen worden, aber sie wirft ein
bezeichnendes Licht auf die französische Preßfreiheit .

Das neue Blatt Golos , das die russischen Sozia -
fiften in Paris Herausgaben, ist von derselben fran¬
zösischen Regierung verboten worden, der Sozialisten als
Mitglieder angehören und deren Vertreter in Rußland das
Weitererscheinen eines bürgerlichen Blattes möglich mach¬
ten , das der russischen Zensur zum Opfer gefallen war .
Gegen das Verbot deS Golos haben die Zentralorgane
Ser französischen Arbeiterbewegung auch nicht mir
einem Worte prote st iert .

In L o n d o n gaben seit langem russische Fortschrittler
ein Blatt in englischer Sprache heraus . Dessen Redaktion
teilt jetzt mit , daß ihr Standpunkt , wonach der russische Zar
für den Krieg ebenso verantwortlich ist wie die Herrscher
Deutschlands und Oesterreichs, dem Blatte derartige
'Schwierigkeiten bei dem Verleger und der Zensurbehörde
bereitet habe, daß ihr Anglo Russien sein Erscheinen
e i n st e l l e n mutzte . Sie hoffen allerdings , das Blatt
bald wieder erscheinen lassen zu können .

England und Frankreich aber kämpfen „ für die Demo¬
kratie" . . .

om Krieg.
Lm westlichen Kriegrschan-lnZ.

Die ftanzösische Berichterstattung .
Bern , 2 . Febr . Der „Berner Bund " zeigt an einem

neuen Beispiel, wie schwer es ist, aus amtlichen französi¬
schen Meldungen die Wahrheit festzustellen . Auf Grund
einer amtlichen französischen Angabe meldeten die schwei¬
zerischen Zeitungen , daß die viel umstrittene Höhe 425
zwischen Thann undSennheim sich wieder im
Besitz der Franzosen befinde, nachdem sie zu Beginn des
Monats von den Deutschen erobert war .

Nun bestätigt aber der Kriegsberichterstatter des „Ber¬
ner Bund " als Augenzeuge!, daß die Höhe sich unerschütter¬
lich in den Händen der Deutschen befinde. Das Blatt
schreibt dazu, daß ftanzösische Mißerfolge zu verschweigen ,
oder zu beschönigen , menschlich begreiflich sei, aber doch
nicht so weit führen dürfe, die Tatsachen ins Gegenteil zu
verkehren .
Die Rückwirkung des deutschen Sieges

bei Soiffons .
WTB . London , 2 . Febr . (Nicht amtlich.) Die

„National News" schreiben in ihrem neuesten Wochenbe¬
richt über die Pariser Börse : die moralische Wir¬
kung des RückzugesvonSoissonssei immer noch
nicht überwunden . Es müsse schon ein großer Erfolg der
Verbündeten eintreten , damit die gedrückte Stim -
m u n g der Kapitalisten aufhöre.

Die englischen Verstärkungen.
Berlin , 2 . Febr . Die „ Tägliche Rundschau" meldet aus

dem Haag : Ein in Omer ausgegebener Bericht der
französischen Heeresleitung ' ''vricht, wie der
'Haager „ Courant " berichtet, davon, daß 700 006 Englän¬
der bis Mitte März an der Front eintteffen werden und
zum Teil bereits eingetroffen sind . Der Korrespondent
des Blattes bemerkt jedoch, daß die Verbündeten an der
Aser-Front neuerdings noch keine englischen Verstärkun¬
gen erhalten hätten .

Zwangsweise Rekrutierung in England ?
Berlin , 2 . Febr . Die „ Kreuzzeitung " erfährt aus

Brüssel : Wie aus London gemeldet wird , steht ein eng¬
lisches Zwangsrekrutierungsgesetz bevor.

Spionage im Elsaß.
WTB . Sftaßburg i . E ., 2 . Febr . Die amtliche „Straß¬

burger Korrespondenz" vom 1 . Februar veröffentlicht eine
Bekanntmachung des Oberbefehlshabers der Armee-Abtei¬
lung Falkenhausen, der zufolge allen französischen Militär -
Personen , die sich im Bereich der Armeeabteilung Falken¬
hausen noch verborgen halten und ihren Helfershelfern
Generalpardon gewährt wird , falls sie sich bis zum 10 . Fe¬
bruar 1915 freiwillig bei der Militärbebörde stellen . Wer

nach diesem Tage ergriffen wird , gilt als Spion . Schwerste
Strafe nach den Kriegsgesetzen trifft denjenigen , welcher
Spione verbirgt .

WTB . Großes Hauptquartier , 2. Febr ., vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Außer Ar¬
tilleriekämpfen an verschiedenen Stellen keine besonderen
Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz : An der ost -
preußischen Gren ze hat sich nichts Wesentliches er¬
eignet.

In P o l e n nördlich der W e i ch s e l fanden in Gegend
L i p n o und nordöstlich S i e r p o Zusammenstöße mit
russischer Kavallerie statt. Südlich der Weichsel sind unsere
Angriffe im weiteren Fortschreiten.

Die französischen amtlichen Berichte über die Kriegs -
ereignisie enthalten in letzter Zeit geradezu ungeheuer¬
liche , zu unseren Ungunsten entstellte, zum Teil völlig frei
erfundene Angaben. Natürlich verzichtet die deutsche
Oberste Heeresleitung darauf , sich mit derartigen Darstel-
lungen im Einzelnen zu befasie ». Jedermann ist in der
Lage , ihren Wert au der Hand der amtlichen deutschen Mit¬
teilungen selbst zu prüfen .

Ober st e Heereslei tung .

Der Wemichisch-Wirlsche TMdeW.
WTB . W i e n , 2. Febr . (Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 2. Februar : Die allgemeine Situation hat sich
nicht geändert. Ein vereinzelter russischer Vorstoß an der
mittleren Piliea in Polen wurde abgewiesen .

In den Karpathen dauern die Kämpfe im west-
lichen Frontabschnitt an . I » der Mitte der Front kämpfeu
deutsche und unsere Truppen mit Erfolg .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschall-Leutnant .

Der ftanzösische Bericht.
WTB . Paris , 2. Feibr . (Nicht amtlich . ) Amtlicher Bericht

von gestern nachmittag 3 llhr : Der 31. Januar wie die varher-
gcheniden Tage sind durch Artilleriekämpfe , die im ganzen
Rordgebiet besonders heftig waren , gekennzeichnet . Süd¬
östlich von D p e r n unternahmen (Me Deutschen Angriffe auf
unsere Schützengräben nördlich doS Kanals , der durch das kom¬
binierte Feuer unserer Artillerie und Infanterie sofort aufge -
haltön wurde . Auf der ganzen Front gelang es unfern Batte¬
rien versch '. ecenilich , ihr Feuer glücklich zu dirigieren , sddatz tu
im Bau befindlichen Schützengräben und Unterstände , sowie
Maschinengewehre des Feindes zerstört wurden und an meh¬
reren Stellen die feindlichen Mörserbatteveieu zum Schweigen
gebracht wurden . In der Champagne verstärkten wir unsere
Stellung turch ein kleineSGehölz , besten wir uns bemächtigt hal¬
ten . In >den Ar gönnen , wo «bi« Deutschen unter den Wech-
selkämpfen anscheinend sehr gelitten haben, verlief der Tay ver¬
hältnismäßig ruhig . Aus Lothringen und den Vogesen
ist nichts Interessantes zu melden .

WTB . Paris , 2 . Feibr . (Nicht amtlich ) Amtlicher Bericht
von gestern abend 11 llhr : Die Nacht vom 31. Januar auf
1 . Februar verlief sehr ruhig . Am vormittag deS 1 . Februar
griff der Feind unsere Schützengräben nöMich der Straße von
Bethun e—L a Das s ee an , wurde aber zurückgeworfen und
ließ zahlreiche Tote auf dem Gelände zurück . Jn Beaumont -
H a m e l , nördlich Arvas , versuchte die deutsche Infanterie , einen
unserer Schützengräben zu überrumpeln , wurde jedoch zur Flucht
gezwungen und mußte die Sprengmittel , mit denen sie aus¬
gerüstet war , zurücklasten. In den Argonnen herrscht im Raum
von Fontaine ^ Madarne und dem Wald von Grurie
starke Tätigkeit . Ein deutscher Angriff wunde zurückgewielsen.
Bei Bagatelle wurde einer unserer Schützengräben durch
zwei Mineuherde zerstört . Er wurde ohne Verluste geräumt .
Aus den Vogesen wind keine Aktion gemeldet . Es herrscht dort
sehr dichter Schneefall .

1. Februar : Das Vordringen der österreichischen Kar«
pathenarmce hat die gesamte Front , die bisher durch de»
Karpathenschenkel die Gestaltung eines stumpfen Winkels
erhielt, wieder nahezu rechtwinkelig werden lassen. Damit
sind alle Bemühungen der Russen, die Ergebnisse der
deutsch- österreichischen Siege im Dezember in Polen und
Westgalizien durch einen starken Druck auf die Karpathen
in Frage zu stellen , als gänzlich gescheitert zu
betrachten . Obwohl in Oftgalizien alle verfügbaren
Reserven herangezogen und selbst von der Przemysl - Bela.
gerungsarmee Streitkräfte abgezogen worden sind, sind die
Russen im Gebirgskriege unterlegen . Alle Aufwendung
an Menschenmaterial hat selbst für die Russen die Gefahr
einer Einklammerung in Galizien nicht zu behebe« ver¬
mocht. Aber auch ohne allzu kühnen Optimismus kann
man eine baldige Frontveränderung erwarten .

Ser Kmys zur See.
Der Kampf gegen England mit allen

Mitteln .
WTB . Berlin , 2. Febr . (Amtlich .) In seiner Heu-

tigen Ausgabe wird der „Reichs- und Staatsanzeiger " fol¬
gende amtliche Bekanntmachung bringen :

Berlin , den 1. Februar 1915 . Bekanntmachung: Eng -
l a n d ist im Begriffe , zahlreiche Truppenznver -
schicken . Gegen diesen Transport wird mit allen zu
Gebote stehenden Kriegsmitteln vorge .
gangen . Die friedliche Schiffahrt wird vor der An¬
näherung an die ftanzösische Nord - und Westküste dringend
gewarnt , da ihr bei Verwechslung mit Schiffen, die
Kriegszwecken dienen, ernste Gefahr droht. Dem
Handel nach der Nordsee wird der Weg um Schottland
empfohlen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine , gez. v. P o h l.
Die Vernichtung englischer Handelsschiffe.

WTB . London, 2 . Febr . (Nicht amtlich. ) Die Dampfer
„A t r e u s" und „A v a "

, die gestern in Grenock ankamen,
wären beinahe einem deutschen Unterseeboot zum Opfer
gefallen. Die „Ava" fuhr von Liverpool nach Gladstone,
etwa in der Höhe von Morecambe , mehrere Meilen vom
„Atreus " entfernt , als den betden Schiffen ein deut¬
sches Tauchboot sich zeigte. Dies war jedoch so sehr
mit einem dritten Schiff beschäftigt ( ! ) , daß
beide Dampfer unbehelligt davon kamen.

England imponieren die Fernfahrten der deutschen
Unterseeboote.

WTB . London, 2 . Febr . „Daily Chronicle" sagt in
einem Bericht aus Fleedwvod an der irischen See , daß der
Unterseeboo tdienft ebenso wagemutig , wie tüchtig ist. Es
braucht nicht erst bewiesen werden : Man kann es überall
von britischen Seeoffizieren hören und es ist um so ange¬
nehmer, das zu sagen, als die Offiziere und Mannschaften
der deutschen Unterseeboote stets vornehm und sportsmäßig
vorgegangen sind .

WTB . London, 2 . Febr . (Nicht amtlich.) Die Press«
stellt fest, daß es mit 75 Prozent wahrscheinlich sei , daß die
deutschen großen Unterseeboote um Schottland herum und
nach dem St . Georgs -Kanal fuhren . Diese Fahrtleistung
von mehr als 2500 Seemeilen wird sogar von der „Daily
Telegraph " als Mark st ein in der Geschichte der
Unterseeboote bezeichnet .

Frankreichs großes Erstaunen .
WTB . Paris , 2 . Febr . (Nicht amtlich.) Der Marine »

kritiker des „Temps " äußert darüber sehr großes Erstau¬
nen , daß das deutsche Unterseeboot „U . 21" die englische
ftanzösische Blockade brechen und bis in die irische
See gelangen konnte.

Die Ueberlebenden des „Blücher".
TU . Amsterdam, 2 . Febr . Wie der Londoner Karre»

spondent des „Daily Telegraph " meldet, beftägt die Zahl
der Geretteten des „Blücher" anscheinend mehr als 300.
Denn 287 seien bereits am Freitag im Konzentrattonslager
von Handsorth in Cheshire angekommen. Die geretteten
Offiziere seien Ederswo untergebracht. Außerdem lägen
noch etwa 20 Verwundete im Lazarett zu Edinburgh . Allen
Geretteten fei an Bord des englischen Kriegsschiffes sofort
Gelegenheit gegeben worden, ihre Rettung nach Hause zu
melden. (B . T .)

Vm östliche !» KriegrschWlG
Der Karpathen -Sieg der Oesterreicher

Berlin , 2. Febr . Der Kriegsberichterstatter der „B . Z ."
im österreichischen Kriegspreffequartier berichtet unter dem

Smstige Kriegrmchlichteil. ,
Amerikas Waffenlieferungen .

TU . Rom, 2 . Febr . Aus Neuyork wird gemeldet, daß
die Bethelehem Steel Company allein für die Herstellung
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Dem Schrapnells 10 000 Arbeiter eingestellt und daß der

Präsident dieser Werke Aufträge auf Kriegslieferungen

im Umfange von 575 Millionen Mark abgeschlossen habe.

Frankreichs letztes Aufgebot .

WTB . Paris , 2 . Febr . Nach dem „Temps " sind die

Aushebungsarbeiten für die Jahrrsklasse 1916 in Paris

gestern beendet worden . Von 18 000 ( achtzehniausend !)

Stellungspflichtigen wurden ungefähr 12 000 (zwölftau -

scnd!) als tauglich befunden . Das Ergebnis bleibt hinter
dem für die Jahresklafse 1915 zurück , doch erklärt der

. Temps " dies noch als sehr befriedigend .

Französische Lotterwirtschaft .
WTB . Paris , 2 . Febr . (Nicht amtlich .) Der Oberaus¬

schutz für die Verbesserung des Gesundheitswesens hat dem

„Temps " zufolge beschlossen , dem Kriegsminister vorzu-

schlagen, den Spitälern und Ambulanzen , in denen chir¬
urgische Eingriffe durchgeführt werden , eine größere Zahl
chirurgisch geschulter Personen zuzuweisen und ferner
Zivilärzte , die bisher keinen Militärdienst taten , aber um
Anstellung nachgesucht hatten , während der Kriegszeit in
den Spitälern einzustellen . Der Ausschutz erörterte weiter¬
hin Maßnahmen zur Erleichterung des Transportes von
Verwundeten zwischen der Feuerlinie und den Ambulanzen
und Spitälern sowie Maßnahmen , um deni Nebelstande
abzuhelfen , daß in gewissen Spitälern Medikamente und
Wäsche fehlen . Der Ausschuß hofft , seine Arbeit Mitte
Februar beendet zu haben. Der „Temps " schreibt dazu :
Dies ist sehr wünschenswert , denn es darf nicht geschehen ,
daß eine große Schlacht uns in dieser Richtung unvorbe¬
reitet findet .

WTB . Paris , 2 . Febr . (Nicht amtlich .) In einem Leit -
artikel der „Humanitö " heißt es , daß es nur möglich sei , zu
dem Maximum der für den Krieg nötigen Kraft zu ge¬
langen , wenn die Mißstände im Heere und in der Heeres¬
intendantur endlich aufhören . In dem Artikel heißt es
weiter : Seltsame Gerüchte laufen um , man spricht von

zu eilig und schlecht ausgeführten Ausrüstungsstücken , von
zahlreichen Schmarotzern in der Intendantur , die auf
Kosten des Staates ungeheure Gewinne einsteckten .
Man sagt , daß militärische Beamte aus politischen oder
persönlichen Gefälligkeit Militärpersonen aus dem Front¬
dienst in die Depots bringen . Von den Klagen , die aus
den Spitälern über den Sanitätsdienst dringen , gar nicht
zu reden . Wenn all diesen Mißständen nicht abgeholfen
wird , dann haben wir , und wenn lauter Genies unser
Heer führen , nichts zu hoffen .

Deutsche Politik.
Die Tagung des Landtages und die sozialdemokratische

Fraktion .
Die sozialdemokratische Fraktion des preußischen Abge-

-ordnetenhauses hat sich in ihrer Sitzung vom 30 . Januar
mit der politischen Lage und mit dem Anerbieten der bür¬
gerlichen Parteien beschäftigt, ihr unter gewissen Beding¬
ungen einen Platz in der Budgetkommission einzuräumen .
Sie hat sich einmütig dahin verständigt , daß sie sich für den
Fall , daß die Mehrheitsparteien von einer Generaldebatte
Abstand nehmen , bei der ersten Lesung des Etats auf eine
Erklärung beschränkt . In dieser Erklärung soll aufs neue
der Forderung nach Einführung des allgemeinen , gleichen ,
direkten und geheimen Wahlrechts Ausdruck verliehen und
die Stellung der Sozialdemokratie zum Etat und den da¬
mit in Verbindung stehenden Fragen dargelegt werden .
Nicht verzichten kann die Fraktion auf die Erörterung
wirtschaftspolitischer und sozialpolitischer Fragen , insbe¬

sondere der Frage der Kriegsfiirsorge , der Maßnahmen

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Wallensteins Tod " . Von Friedrich Schiller .
Kinder , „höhere" Schüler und Schülerinnen , Dienstboten,

tfuie Freunde und Bekannte jenerAbvnnenten , die Schiller „über¬
wunden " haben und deshalb froh sind, wenn sie jemanden sin»

den, der ihnen an diesem Abend den Platz absitzt : das mar das

Bild des Zuschauerraums bei der Ausführung des dritten Teils
LeS Schillerschen Wallenstein-Dramas . — Es ist sehr billig und

bequem , in dieser Zeit «der Theaterleitung allerlei Vorwürfe

tzu m̂achen , wo sie durch tausenderlei Rücksickften und Schwierig¬
keiten behindert ist, und ebenso schön ist auch das Verlangen , das

Hoftheater solle mehr das klassische Drama pflegen, es fehlt dabei

nur eins : daß auch das Publikum bei dieser
Pflege mitmacht . Bis jetzt hat man jedoch von einem sol¬
chen Mitmachen noch nichts gemerkt, obgleich schon oftGelegenheit
dazu gegeben war . Und schließlich kann man billigerwe-ffe nichr
verlangen , daß ein Theater , nur um 'dem „Ernst " und >der

„Größe " der Zeit zu genügen , vor leeren Stühlen „ die Massiker
pflegt"

, während >das Publikum teilnahmslos sich abseits häll.
Ls hat auch die finanzielle Leistungsfähigkeit eines Hoftheaters
sihre Grenzen . Zu Beginn der Spielzeit dieses Jahres waren

Ansätze zu einer stärkeren Berücksichtigung der Klassiker vorhan-
.den ; wenn man davon abgekommcn ist , so trägt sicherlich der

schlechte Besuch die Hauptschuld daran . Wenn schon die ge¬
legentliche Aufführung eines Klassikers keine Besucher findet ,
wie würde es erst Lei öfteren Aufführungen sein ! Die Ge-

reichtigkeit verlangt es, auch aus diese Kehrseite der Medaille
hingüweifcn .
' Wir halten es für ebenso verfehlt, in der gegenwärtigen Zeit
und unter den gegenwärtigen Verhältnissen die Frage der Be¬
schäftigung der Spielleiter aufzuwerfen . Daß man gera.de die
jetzige Zeit herausgesucht hat , wo die Schwierigkeiten nach
jeder Richtung hin besonders groß sind , während man "in nor¬
malen Zeiten auf Seiten der bürgerlichen Kritik herzlich schüch¬
tern und zahm war , bestärkt uns in der Ansicht , .daß bei der Auf¬
werfung dieser Frage im gegenwärtigen , allerungoeignetsten
Zeitpunkt nicht allein sachliche, sondern in erster Linie per¬
sönliche Momente die Hauptrolle spielen. Herr Kien -

s ch e r f ist viel "beschäftigt , das stimmt. Es muß jedoch be -

rücksichligt Norden , daß, wes bis jetzt heraus kam , fast ausschließ¬
lich 'früher häutig gespielte Werke sind, die von ihm schon msze-
,liiert und geleitet wurden , daß die Neueinstudierungen und
Erstaufführungen lehr spärlich sind , und daß der Spielleitung
sowohl nach finanzieller wie vor allem noch der technischen Seite
hin , eZ sehleu zurzeit 18 Bühnenarbeiter , größte Beschränkungen
und 2äroicrig -h''iiei>. auserlegt sind . Daß da oft minder Gutes
hera-uskoiumen muß . ist leicht verständlich, einem andern Herrn
iväve es aber sicherlich genau so gegangen. Wir halten , es also
für völlig r.imvgobrackst, in : gegenwärtigen Zeitpunkt diese Fra¬
gen zur DiSkuflion zu stellen , es wird später noch Zeit genug
dazu sein - - wie arich ftüher Zeit genug dazu da war , wo man

Mittwoch , den 3 . Feöruar 1915. Sette 3.

zur Sicherung der Lebensmittelversorgung , der Frage des

Arbeiterschutzes und der Lage der Arbeiterklasse. Selbstver¬
ständlich ist es , daß die Fraktion einer sachlichen Erledigung
der Geschäfte, wie sie durch den Ernst der gegenwärtigen
Situation geboten ist, nichts in den Weg legen wird .

Dieser Beschluß wird den Führern der bürgerlichen
Parteien mitgeteilt , ppb ihnen anheimgegeben , ob sie für
eine Verstärkung der Budgetkommission und für die Ein¬
räumung eines Sitzes an die Sozialdemokraten cintrcten
wollen .

Wahlen im Zeichen des Burgfriedens .

Zwei Ersatzwahlen zum württembergischen Landtag
finden am 20 . Februar statt : in Heilbronn - Stadt ,
wo der volksparteiliche Abg . Betz gestorben ist, und in
C a n n st a t t - Am t , welcher Bezirk durch den verstorbe¬
nen Parteigenossen Täuscher vertreten wurde . Wie bei
den bisherigen politischen Wahlen im ganzen Reich, so
wird auch in diesen Fällen die Neubesetzung der Mandate
kampflos erfolgen . Tie Heilbronner Genossen haben be¬

schlossen , in Rücksicht auf den Kriegszustand von der Aus¬
stellung eines Kandidaten abzusehen . Ebenso verzichten
die im Cannstatter Bezirk als Mitbewerber in Frage
kommenden liberalen Parteien auf einen eigenen Kandi¬
daten in diesem Bezirk . Der sozialdemokratische Kandidat
wird demnächst aufgestellt .

Agrarische Wünsche .
Ein ostpreußischer Landwirt erteilt in der „Ostpreußi¬

schen Zeitung " eine Reihe Ratschläge und schreibt u . a . :

„Der Landwirtschaft , da sie unter den jetzigen Verhält¬
nissen aus eigener Kraft nichts schaffen kann , müssen, wenn
es nicht anders geht , durch Zwang Arbeitskräfte aus den
Städten für vernünftig bemessene« Lohn zugeführt werden.
Dem Landbesitzer und -bewirtschafter müssen mehr
M a ch t m i t t e l an die Hand gegeben werden , seinen Wil¬
len und sein pflichtgemäßes Bestreben , für die Dolksernäh -

rung zu sorgen , durchzusetzen , d . h . er muß mehr Autorität
über seine Angestellten haben , damit diese auch ihrerseits
Pflichtgemäßes leisten .

"

Die Landwirtschaft würde aufs schwerste geschädigt wer¬
den , wenn man diesen Wünschen Rechnung tragen würde.
Denn der erste Vorschlag bedeutet die Einführung der

Hörigkeit , die für die Produktion in diesem Zeitalter nur
von Uebel ist, und dann haben die Landwirte vi el zu
viel Machtmittel in der Form der ländlichen Aus¬

nahmegesetze minder Gesindeordnung . Deren Beseitigung
würde für die Landwirtschaft nur von Vorteil sein.

fiuslond .
Holland .

Hollands Furcht vor England . Aus Holland wird uns

geschrieben: In der holländischen Zweiten Kammer ist 'die Re¬

gierungsvorlage , welche die Regierung ermächtigt, die Mobil :-

saiion vollständig dis Juli zu unterhalten , angenommen wor¬
den . Vergebens versuchte die sozialdemokratische Fraktion, dir

Regierung zu veranlassen , in geheimer Sitzung die Gründe mit¬

zuteilen , weshalb eine teilweise De mobi l i sa t ivn nichr

möglich sein soll. Die Regierung beschränkte sich daraus , mitzu¬
teilen, die internationalen Beziehungen .des Landes seien noch
immer so prekärer Art , daß auch eine private Mitteilung an
hundert Parlamentsmitglieder Gefahren mit sich bringen
könnte . Darauf erklärten die sozialdemokratischen Redner , da
die öffentlich mitgeteikten Gründe der Regierung ihnen uich:

schwerwiegend genug erschienen , sie selber aber nicht von der

Notwendigkeit der Fortsetzung der vollständigen Mobilisation
überzeugt seien, 'die dem Land und den Familien der Eingezoge¬
nen ungeheure Lasten auferlege , müßte die Fraktion , gegen die .

Regierungsvorlage stimmen. Mit der Fraktion stimmte nur noch
ein christlicher Abgeordneter mit ähnlicher Motivierung . Von

e saber nicht für nötig fand , darüber zu sprechen . Daß Abon¬
nenten immer die entgegengesetzten Wünsche haben gegenüber
dem, 'was aus dem Theaterzettel ausgezeichnet ist, ist .doch eine
bekannte Tatsache. Ihnen alles reckt machen zu wol¬
len!, ist ein gerade so vergebliches Bemühen, wie es jenes ist,
der Mitwelt glauben machen ' zu versuchen , ein „Dichter" je:
ein Dichter und bedeutend, weil sein Name in Meyers Konver¬
sationslexikon verzeichnet ist, -

lieber .die Ausführung von Wallensteins Tod ist wenig zu
sagen. Im Großen und Ganzen nahm st« einen guten Ver¬
lauf . Herrn Baumbachs Wallenstein .war wohl die bemer¬
kenswerteste Leistung , fehlte auch noch manches an .der über¬
ragenden , bezwingenden Wucht der Schillerschen Figur , hätte
man auch gewünscht, daß die vielen seelischen Kämpfe und Stim¬
mungen des Fricdländers markanter .herausgearbeitet gewesen
.wären , so hinterließ di« Wiedergabe dennoch im ganzen .genom¬
men einen befriedigenden Eindruck, Herr Baumhoch wahrte vor
allem gut den klassischen Stil des Schauspiels, seine Dar¬
stellung hatte einen- einheitlichen» geschlossenen Zug. Die übri¬
gen. Darsteller waren gleich gut und gleich schlecht , so .der Max
Piccolomini ! .des Herrn Lütjohann , der Terzky des Herrn
Hertel , der Jllo des Herrn Herz , der Jsolani des Herrn
G e m m e k e, .der Wrangel des Herrn Höcker und der schwe¬
dische Hauptmann des Herrn Schindler , überragende Lei¬
stungen waren jeldoch nirgends zu verzeichnen. Auch die Damen
Edith D e m a n (Herzogin Wallenstein) , Melanie E r m a r t h
(Thekla) , Marie Frauendorfer (Gräfin Terzky) entledig-
t . itcr tbrer Ausgabe aut . der .klassische .Schwung, das mitrei¬

ßende, packende der Schillerschen Sprache muhte man aber auch
hier sehr vermissen. H . W.

*

Rossinis große Oper „Tell" am Sonntag vermochte
nicht .dieselbe Anziehungskraft auszuüben wir am vorhergehen¬
den Sonntag Meyerbeers ' „Afrikanerin " . Das Haus wies ziem¬
lich Lücken auf . Man kennt eben den Schillerschen „Tell" zu
genau , als -daß man dann noch um. der Bearbeitung des Dra¬
mas durch die beiden sranzösilschen Opern -Textnnrcher Gefallen
finlden könnte, selbst wenn .die Musik Rossinis vieles, fast alles
wieder gut machte , was seine Dichter verdarben . Der Geist der
Freiheit , 'der den Schillerschen Tell durchzieht , sprüht auch aus
'der Musik dos Komponisten, vor allein vermag das Vorspie :
mit seiner einfachen, schlichten, seelisch-tiefen Einleitung uno
dem stürmischen Abschluß auch heute noch den Zuhörer mit for:-
zureißen . In der Oper selbst sind zu vorderst die Chöre die
bestgelungene und auch am besten wirkenden Partien , Sic
kamen in der von Herren L o r e ntz geleiteten Auffiihrung durch¬
weg gut heraus , der Chor hielt sich recht wacker. Auch die Dar¬
steller, an die große Anforderügen gestellt werden, lösten ihre
Aufgaben recht gut , gesanglich wie darstellerisch Ein besonderes
Lob verdient die von 'den Damen Olga Mertens - Leger
und Berta Grösser und Herrir A l l e g r i getanzte
Tirolien ne, eingeübt von Frau Allegri - Bayz . Die Darsteller
und Mitwirkenden wurden mit lebhaftem Beifall ausgezeichner.

11. W.

den übrigen Mitgliedern !der Stammet waren viele persönlich
auch nicht von der Notwendigkeit der Fortführung der vollstän¬
digen Mobilisation überzeugt , überließen aber der Regierung
die Verantwortung .
Schweden .

Aus der schwedischen Sozialdemotratie . Wie der „ Nieuwe
Roterdamsche Courant " ineldet, ist Professor Gustaf Stessen ,
der betaililic Natioualökon -oni , Mitglied .der Ersten Kammer des
schwedischen Reichstags , auf Veraiilassuug Branlings , des Lei-
rers der schvedischen sozialdemokratischen Partei , aus der Par -
t e i l e i t u ng a n s g c sch i ed c n . Stessen hatte vor einigen
Monaten einen Artikel über Belgiens Neutralität publizier:,
der nach der Meinung Brantings zu deutsch gesinnt untd darum
in Widerspruch mit Schwedens Neutralität stand . Es schein :
aber , schreibt das holländische Blatt , daß . nicht die ganze schwe¬
dische sc^ ialdemokratische Partei den Standpunkt Brantings
teilt. Eine andere Auffassung vertritt das bedeutende Goten-
burgsche Organ der Partei , das für freien Gedankenaustausch
eintritt , besonders weil eine Anzahl ParteimitgliLdrt : Stand
tmn.it Steffens durchaus teilen .
Frankreich .

Ein franäiftfdter Justizmord an Deutschen in Marotto . Zu
Beginn des Krieges nahmen -die französischen Behörden in Casa¬
blanca die deutschen Staatsangehörigen Ficke und Grundier
fest und machten ihnen den Prozeß wegen angeblichen Hoch- und
Landesverrat . Die beiden wehr- und schutzlosen Deutschen wur -
.den zum Tode verurteilt . Man glaubte aber nicht , daß der fran .
Mische Haß so weit gehen könne, Urteile zu vollstrecken, die das
Produkt einer Justizfarce -wären .

Der amerikanische Geschäftsträger hatte sich auf die Bitte
der deutschen Regierung in sehr energischer Weise der Ver¬
urteilten angenommen und es wurde ihm auch von .den fran¬
zösischen Behörden versickert, :datz die Todesurteile nicht vollstreckt
werden, vielmehr werde Berufung an den Präsidenten Poincare -

eingelegt . Jetzt kommt .die Nachricht , daß das Todesurteil an
den beiden Deutschen am 28 . Januar doch vollstreckt worden sei ;
dem blinden Haß der französischen Behörden .wären also die Kwe-.
Deutschen zum Opfer gefallen, ein brutaler Justizmord ist an
den Schuldlosen verübt .worden ; idenn daß sic schuldlos im Hin¬
blick auf das gefällte Todesurteil sind, das geht schon daraus
hervor, .daß man die beiden Deutschen festnähm, als der Strt«fl
kaum begonnen hatte und die Straftaten , die mau ihnen zur
Last legte, deshalb nicht unter 'das Kriegsrecht fallen konnten .
Auf die deutsch - freundliche Haltung .der beiden Deutschen vor
Ansbruch .des .Krieges kann nimmermehr die Todesstrafe stehen
Wie feig der Justizmord ist und wie die französischen Behörden
anscheinend selbst 'das Gefühl des Unrechts ihres Vorgehens hat¬
ten , zeigt der Umstand , daß sie den amerikanischen Geschäfts-
träger belogen, indem sie ihm versichert haben , das Urteil .würde
nicht vollstreckt werden .
Rußland.

Finnländisches Vertrauen auf Gott und Hindenburg. Im
Kreise Mary m an 'der äußersten Grenze des sibirischen Gou¬
vernements Tobol'Sk ist 'der nördlichste überhaupt von Menschen
bewohnbare Ort dem früheren Präsidenten des finnischen Land¬
tags Svinhufvud als Verbannungsort zugewiesen
worden-. Dieser Verfechter der finnischen Freiheiten ist, lvie
die „ Rjetsch " meldet , der erste Gefangene , -den die russische Re¬
gierung überhaupt in jene todbrtngen .de Einöde' verschickt . Hier
w

'
.lende Freunde ldes 'verbannten Patrioten erzählen, Svinhus -

vud habe ihnen - bei der Abfahrt von einem Etappen-tranSport
zugerufen : „ Ich vertraue auf Gott und Hindenburg !"

Zunehmende Gärung . Dem Stockholmer „ Aston Dagblsd"

sind, der „Nationalzeituny " zufolge, Nackrtchten über 'das wei¬
tere Anwachsen der revolutionären Umtriebe in
Rußland zugegangeni. Das «schwedische Blatt meint, daß sich
eine Bauernrevolte in Vorbereitung befinde.

gefallene Badener.
De« fteHle «tod fürs UattrUnd

st«rbe«:
Gefr . d. R . im Rgt . 109 Finanzassistent Rupert

Stöhrmann von Karlsruhe , Gren . Schreiner Josef
Klotz von Bruchsal , Architekt Ernst N a u m a n n und
Matrose Fritz Schäfer von Heidelberg , Kriegsfteiw . im
Pionier -Bat . 14 Fritz Ritter von Schmetzingen, Inf . im
Rgt . 40 Emil Ernst von Achern , UO . d. R . im Rgt . 142
Viktor H e l b l i n g von Renchen, Inf . Karl Feger von
Durbach, Musk . im Rgt . 170 Emil Kurz von Schutterzell ,
Kriegsfteiw . Friedrich Wilhelm Schäfer von Offenbi : rg ,
Landwehrm . im Jnf .-Rgt . 110 Waldhüter Leopold Fal -
l e r von Gremmelsbach , Kriegsfteiw . im Rgt . 169 Wilhelm
Schütz von Orschweier , Dizeftldw . d . R . Hauptlehrer
Meier von Bischoffingen , Kriegsfteiw . August Vier¬
ling von Ettenheimmünster , Res. Robert E h r l e r von
Teningen , Res . Karl H e g n e r von Emmendingen ,
Kriegsfteiw . im Rgt . 113 Rudolf Renker von Freiburg ,
Lt . d . R . im Rgt . 170 Otto S t e r k von Lörrach , Land¬
wehrm . Max Bischofs von Nesselwangen , Artill . Nor¬
bert M ö l l von Mainwangen , UO . Schlvsser Leo
T r ö n d l e von Singen , Musk . im Rgt . 142 Karl
Hienerwadel von Engen und Landwehrmann
Schlosser Josef Rieder von Badisch-Rheinfelden .

Gerichtszeitung.
* Heidelberg, 1 . Febr . Ein alter Zuchthäusler ist

der 39 Jahre alte Daylöhner Peter Roth aus Siedelsbrunn ,
der dieser Tage wieder vor der Strafkammer stand. Von seinen
Lebensjahren hat er über die Hälfte im Zuchthaus und im Ge -
ängnis zugebracht. Fetzt hatte er sich wieder wegen Diebstahls
und Betrugs zu verantworten . Nach Ausbruch des Krieges
hatte sich Röth als Arbeiter bei den Festungswerken gemelder
und war -dann mit einer Militärkarte versehen in die hiesige
Gegend zurückgekehrt. Vorher 'hatte sich der Angeklagte eine
Unteroffigieruniform zu verschaffen gewußt . Aufgrund seiner
Kleidung verschaffte sich Röth bei 'den Bahnstationen Militär - '
'reiikarten und reifte im Lande umher , überall durch Schwindel
und Betrug isein Dasein fristend . Der Angeklagte , der von
Rechtsanwalt Hirsch verteiidigt wird, wurde zu einer Gesamk -
tnase von idrei Jahren Zuchthaus , einer Geldstrafe von 609 Mk.
und 14 Tagen Haft, sowie zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt

KomtmtnnipontfK,
* Aus dem Stadtrat von Freiburg . Der Dtadtrat von Frei ,

bürg beschloß während der Dauer des Krieges si: den Füllen , in
welchen infolge einer Dienstzeit van weniger als zehn Jahren
ein Anspruch aus Sterbegeld noch nicht besteht , an die Hinter¬
bliebenen von Sftiegsteilnehmern aus dem Ttan !dc der Stadt ,
arbeiter freiwillig ein einmaliges Sterbegeld in .Höhe von 60
Prozent des ordentlichen Betrags zr bezahlen. — Im Krema¬
torium, welches an: 45 . April v . I , eröffnet wor !den ist , wurden
bis 31 . Dezember 1914 55 Verbrennungen vorgrnommen und
Anar 63 vor erlvachfenen Personen und zwei Kindern.
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* Hausdesitzersorgen in Pforzheim . Der Grund - und HauS-

besitzerverein in Pforzheim beschäftigte sich in seiner kürzlichen
GenerÄlversammIung mit der Hypothekenbank- und DarlehenS-
lafsenfrage. Die Hypothekenbank zur Vermittlung zweiter Hypo¬
theken ist hier trotz der Zustimmung der Stadtverwaltung nicht
zustande gekommen, .weil noch nicht einmal eine halbe Million
Mark Anteile anstatt eine Million gezeichnet worden waren .
Die Errichtung einer Darlehenskasse 'hat die Stadtverwaltung
abgelehnt . Dagegen wurden in den elf Armenbezirken sogen .
Mietausschüsse gebildet, die sich die Bezahlung der Mietzinse
durch die Mieter angelegen sein lassen . Man will nun bei allen
Hausbesitzern Fragebogen umgehen lassen , um zuverlässige Un¬
terlagen sür die Mietausfälle zu schaffen» um dann auf Grund
dieser Erhebungen weitere Matznahmen bei Staat 'oder Stadt zu
beantragen .

Soziale Rundschau.
* Ersatzkrankenkassen und Kriegsteilnehmer . Das Kaiserliche

Aufsicht-Samt für Privatversicherung 'hat auf eine Anfrage wegen
der Zahlung von Krankengeld an Verwundete und Sterbegeld
an .Hinterbliebene von Gefallenen sich dahin ausgesprochen, 'daß
auch bei Ersatzkassen ein Ausscheiden wegen Erwerbslasigkeil
dann vorliegt, wenn Kassenmitglieder infolge ihrer Teilnabme
am Kriege ihr bisherige Beschäftigung haben «uneben müssen .
Immerhin lasse sich die „Zweifelhaftigkeit der Frage " nicht ver¬
kennen. Die Sache ist deshalb von Bedeutung ^ weil § 214 der
R .B.O ., auf den es hier ankommt, das Ausscheiden wegen Er¬
werbslosigkeit zur Voraussetzung für den Anspruch auf Gewäh¬
rung dev Regelleistnngen innerhalb einer gewissen Zeit machr .

flus der Partei.
Der Landesvorstand der württembergischen

Sozialdemokratie
hatte «auf letzten Sonntag nach Stuttgart eine Landes¬
konferenz -einberufen . Eingeladen waren neben Lamdes -
vorstand und Landesau sschuh die Kreisvarstände , die Redak¬
teure . der württembergischen Parteiblätter und unsere Ülbgoord-
neten . Insgesamt nahmen an der Konferenz 45 Personen teil.

Ter Vorsitzende des LandeSvorstamdes, Genosse Fischer ,
berichtete über ib-ie Tätigkeit -des Landesvorstandes in -den letztere .
Monaten . Anschlsetzend referierte Genosse Blos über die Hal¬
tung der R-eichsdogsfraktion zu den Kriegskrediten . Drit¬
ter Redner war Genosse Keil , .der über die letzte Sitzung des
Parteiausschusses Bericht erstattete .

An die Referate schlotz sich eine ausgiebige, sehr sachlich ge¬
führte Diskussion, in deren Mittelpunkt die Veränderungen in
der „Tagw -ackt" -Re-daktion standen. Das Ergebnis der Be¬
ratungen ist in den folgenden- Resolutionen zusarnmenyefatzt:

„ Die heutige Konferenz spricht ihr volles Einverständnis
mit der Haltung der Reichstagssraktion zum Kriege aus . Die
Maßnahmen des LandeSvorstandes zur Verhinderung der Zer¬
störung der württembergischen Parteiorganisation waren nach
der U-eb-erzeugung -der Konferenz dringend notwendig . Das
bäkanntgewvrdene Vorgehen der Separatisten in Stuttzgarl
legt dem Landesvorstand die Pflicht auf , in Gemeinschaft nur
dem Kwisvovstand ein geordnetes , sachliches Zusammenarbei¬
ten aller auf dem Beden -der Gesamtpartei und -der Landes-
orgcmisation stehenden Parteigenossen sicher zu stellen. Die
vorliegenden Ausschlußanträge gegen die Parteizerstörer in
Stuttgart sind ohne Verzug durö^ uführen .

"
„Die am 31. Januar 1915 abgeholtene Konferenz der

württembergischen Kveisvorstärde erklärt ihr volles Einver¬
ständnis mit der fetzigen Haltung .der „ Schwäbischen Tag¬
wacht " und wünscht ausdrücklich, datz sie auch weiterhin in
dem gleichen 'Sinne redigiert wird .

"
Beide Resolutionen wurden gsgen- je eine Stimme ange¬

nommen, nachdem über den zweiten Satz der ersten Resolution
getrennt -abgestimmt und dieser gegen drei Stimmen angenom¬
men worden war .

* Brandel Geck , der Sohn des Landtags«dg, -Gen . Ad. Geck
( Offenburg ) , ist, wie er schreibt , iln Felde zum Leutnant der
Reserve -befördert worden. Derselbe «hat sich verschiedentlich durch
Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet.

* Genosse Ledebour hat sein Döisitzeramt im Vorstand der
ReichStagsfraKion nied er gelegt . Die welterschütternde
Tatsache ist durch die — Berner „Tagwacht" bekannt gegeben
worden. Ledebour erklärt nun , er sei an der -Veröffentlichung
unschuldig, bekennt aber , datz er einen Teil der Fnaktionsmir -
glieoer durch Z 'rkulär unterrichtet und aufgefordert hat, die
Unberarrmung einer Fraktionssitzung zu verlangen .

flus dem Lande.
Bruchsal.

* Wegen Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
fand vorgestern eine außerordentliche Sitzung des 'Stadtrats
statt . Zum Vollzug >d«r Bestimmungen wurde eine Kommission
gewählt, an -deren Spitze Oberbürgermeister Dr . M e i st e r steht.
— Ferner hatte Herr Geh Rcg.-Rat Dr . Kiefer sämtliche Bür¬
germeister ded -Amtsbezirks sowie die Bez-irkSräde zu einer Be¬
sprechung in das Hotel Keller einye-kaden . A-m-tsvorstand Dr .
Kiefer erläuterte daselbst die Dundcsratsverordnungen über die
Regelung des Verkehrs mit Brotgetr -ei .de und Mehl.
Offenburg.

Gewerkschaftskartell. Auf die heute abend im „Schützen "
stattfindende Delegiertenversammlung sei auch an dieser Stelle
hingewiesen. Vollzähliges Erscheinen der Delegierten und Vor-
stärche der Gewerkschaften wird erwartet .

— Todesfall. Herr Verwalter K. Adam, der jahrelang dem
städtischen Arbeitsnockweis Vorstand , ist im Alter von 72 Jahren
nach bängerer Kraniheit gestorben.. Mit Ihm ist «ine stadtbe¬
kannte Persönlichkeit, ein langjähriges Mitglied der Feuerwehr
mit großem Freundes - und Bekcmntenkreise dahingegangen .
-Sein Andenken in Ehren .

* Heidelberg, 2. Febr . Mit .dem gestrigen Begräbnis schließt
sich das - 71 . Grab über -den -dort zur Ruhe gebetteten Soldaten .
Davon sind 23 Franzosen ..

* Mannheim , 2 . Febr . Schweres Unglück . Gestern
abend halb 7 Uhr wurde der verheiratete Lamdwehrmanm Jakob
Wenzel von Käfertal , der bei der 1k Kompagnie Lu-ftschiffer -
Bataillon Nr . 4 tn Sandhofen Dienst tat , -bei -der Haltestelle
Zellstoffkolonie in Waldhof von einer Rcmgiermaschine -der Zell¬
stoff -Fabrik , als er das Rangiergleis überschreiten wollte, über¬
fahren . Es wurden ihm beide Beine -abgefahren , -was seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte . Die Leiche wurde auf den
Friedhof nach Käfertal verbracht.

— Verschiedene große Schweizer Hotels, deren Bau vor
Ausbruch des- Krieges begonnen wurde , und die jetzt ihrer Voll¬
endung entgegensehem empfangen trotz des Krieges ihr ge¬
samtes schweres Kächengeschirr aus Kupfer von Deutschland.
Eine hiesige Firma hak sich verpflichtet, stets dasselbe Quantum
an Altkupfer von der -Schweiz eimguführen, als verarbeitetes
Kupfer hi-riausgeht.

* Ettrnheim , 3 . Febr . Ein seltenes Zusammentreffen von
gemeinsamem Ableben- Kveier Eheleute ereignete sich in dem

Ort Rust. Während am Donnerstag vergangener Woche der
78jahrige Privat irr Muthäus Wemlinger starb» folgte ihm am
Tage .daraus seine im 76. Lebensjahre stehende Frau im Tode
nach .

* Niederhorbach, 2. Febr . Der Handwerksbursche
als Mörder . Der verheiratet « Maurer Friedrich Lehr von
hier wies «inen bettelnden Handwerksburschen ab , weil dieser
ein- freches Wesen- zur Schau trug . Es kam zu einem Worr-
wechse-l, im Verlauf dessen, .der Handwerksbursche plötzlich einen
Dolch zog und Lehr einen Stich in den Kopf beihrachte. Der
Stich war so kräftig geführt » .daß der Tod -des allseits beliebten
Lehr sofort eintrat . Von den Dorfbewohnern wurde der Täter ,
der keine Spore von Reue zeigt» festgenommen.

* Lörrach, 2 . Febr . AuSdemAmtsgefängnisent .
wichen ist am Sonntag abend der hier in Haft gewesene Land¬
wirt Hermann Seiler aus Frauenfeld (Schweiz) . Seiler ,
ein ehemaliger Fremdenl -ogivnär und französischer Staatsange¬
höriger, . lebte seit vielen- Jahren in Tüllingen und wurde ber
Kriegsausbruch zur näheren - Feststellung seiner StaatSange -
Hörigkeit fest-gehalten . Seiler wurde zu -leichten Aibeiten ver¬
wendet und bei -dieser -Gelegenheit ist er entflohen , wohl nach
Bern , -wo er eine verheiratete Tochter hat .

Der dreifache Mörder Johann Poth aus Pforzheim ,
der seine Frau und -zwei Kinder erschossen hat und dann flüchtig
ging , ist aufgesunden -worden, jedoch nicht auf dem Friedhof in
Wi-ldbäd, -wie er in einer an die Kriminalpolizei gerichteten
Postkarte gemeldet hatte , sondern in einem Gasthaus in Mann¬
heim!,

^wo er sich einlogiert hatte . Als er durch zwei Polizer-
beamte festgenommen werden sollte , schoß er sich in selbstmör¬
derischer Absicht eine Kugel in den Kopf . Schwer verletzt wurde
Poth -ins Mannheimer Krankenhaus überführt . An seinem
Aufkommen wird -gezweiselt. Die Opfer des Poth wurden am
vergangenen -Sonntag vormittag % 12 Uhr auf dem Pforzheimer
Friedhof in einem gemeinsamen Grab beigesetzt.

Verschwendet kein Brot ! i
Jeder spare , so gut er kann .

Neues vom Tuge.
Wieder ein englischer Kriegsgefangener vor dem Kriegsgericht.

Vor dem Kriegsgericht des immobilen Gardekorps hatte sich
am Donnerstag wieder ein englischer Kriegsgefangener wogen
versuchten tätlichen Angriffs an einen Vorgesetzten zu verant¬
worten . Der Angeklagte heißt John Bramble . Er versteht
kein Wort deutsch und kann nur unter Zuhilfenahme eines Dol¬
metschers vernommen werdem Nach dom bisherigen Ergebnisder Verhandlung gewinnt man nicht die Ueberzeugung, daß der
Angeklagte sich der Tragweite seines Vorgehens bewußt war .Er .hat am Morgen .des 30. November kein Essen erhalten , blieb
stehen und zeigte'-dem Unteroffizier Enskat seine leere -Schüs¬
sel. Der Unteroffizier gab das Zeichen zum Weitergehen, der
gefangene Engländer - hatte aber , wie er bei der Vernehmung
sagte, Hunger und noch kein Essen erhalten und zeigte immer
wieder seine leere Schüssel . Daraufhin wurde er von dem Un¬
teroffizier mit dem Stock über den Rücken geschlagen und er¬
hielt einen- Kolbenstoß, daß er über einen Wassorkasten stolperte
und zur Erde fiel . Er verletzte sich dabei den linken Oberschen¬
kel. Nachdem er wieder aufgestanden , -lief er davon . Vielleicht
aus Furcht. , Er hörte Halt -Rufe» blieb aber nicht stehen , da er
nicht gewußt habe, ob der .Ruf ihm galt . Dann fiel «in Schuß .
Der Angeklagte fiel zum zweitenmal zu Boden und gibt zu, daß
er nicht -eigentlich gefallen sei, sondern sich selbst, um nicht ge¬
troffen zu werden , zu Boden geworfen habe. Als er aufstand,wurde er verhastÄ . Aus der Zeugenvernehmung geht ferner
hervor, -daß der Schutz von dem Wehrmann Schlegel abge¬
geben wuroe . Der Angekl-agte wurde nicht getroffen»

' aber ein
anderer englischer Kriegsgefangener wurde so schwer verwun¬
det , daß er eini ge Zeit -darauf starb. Die Anklage gründet sich
darauf , datz -der .Angeklagte das Gesicht verzerrt » die Zähne ge¬
fletscht und den Napf erhoben' habe, anscheinend, um den Unter¬
offizier Enskat Hamit zu schlagen .

Die Verhandlung wird vertagt , um den Wehrmann
Schlegel noch als Hauptbelastungszeugen zu vernehmen.

flns der Stadt.
* »arlSrnde , 3. Februar.

Für die Pfundpaketwoche.
Mit dem 1 . Februar — also von- Montag ab — ging

bekanntlichwieder eine Woche an , in der di« Absendung von
Pfundpaketen an unsere Soldaten gestattet ist . Wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist die Verpackung
der Feldpostpäckchen trotz aller Mahnungen oft n o ch r e ch t
ungenügend , und dies erschwert den Betrieb bei den

. P -ostanstalten in hohem Maße ; namentlich werden folgende
Mängel häufig beobachtet :

1 . Die Aufschriften sind vielfach so undeutlich ge¬
schrieben und unvollständig , daß ihre Entziffern und
die Unterbringung der Päckchen nur mit größter
Mühe oder gar nicht möglich ist.

2 . Die B e f e st i g u n g de r z u r Aufschrift der -
wendeten Zettel geschieht häufig sehr mangel¬
haft , namentlich an den Ecken , so daß die Zettel schon
kurz nach der Auflieferung zerreißen und von dem
zur Verpackung verwendeten Wachstuchpapier und von
den Blechdosen vielfach vollständig abgeläst sind;
Solche Sendungen lassen sich dann bei ihrer großen
Zahl überhaupt nicht unterbringen . Zweckmäßig
wird die Aufschrift auf die Päckchen selbst geschrieben .

3 . Es werden Pappkäsichen verwendet, die für den In¬
halt viel zu groß sind und die dann durch die
Last der übrigen im Briefbeutel befindlichen Sen¬
dungen leickt zerdrückt werden.

4 . Die Päckchen sind oft nur durch leichte Draht¬
klammern zusammengehalten, die dem Drucke
nicht widerstehen können, so daß die Kästchen ausein -
anderfalken und ihr Inhalt sich verstreut . Auch die
Verschnürung der Päckchen ist mitunter nur lose
um diele geleat , so daß sie sich abst-reift , oder der Bind¬
faden ist zu schwach und Zerreißt.

6. G l a s f laschen mitFlüsiiakeit werden meist
ohne weitere Vervackuna od »r höchstens in- Wellvavve
gebüllt in einfachen Mivvkästckien abaefandt . In un¬
zähligen Fällen rerbrecks-n wlckie nft -st-hern ihr Inhalt
läuft aus und die Flüssiakeit be'ckädiat andere Sen¬
dungen . Flüssigkeiten dürfen überhauvt nur miftels
starker Flaschen oder fester Behälter , die wiederum in ',
einen durchlochten Lolzblock oder in eine Hülle aus «

starker Pappe fest verpackt find , zur Versendung ge¬
langen , wobei sämtliche Zwischenräume mit Baum¬
wolle , Sägespäne oder einem anderen aufsaugenden
Stoff angefüllt werden.

6. Die Päckchen ü b e r s ch r e i t e n in zahlreichen Fällen
das zulässige Gewicht , ganz bedeutend. Be¬
merkt wird hierzu , datz portopflichtige Zehnpfennig-
Päckchen höchstens 275 Gramm , Zwanzigpfennig -
Päckchen höchstens 550 Gramm wiegen dürfen . Bei
portofreien privaten Feldpostbriefen da/f das Gewicht
von 50 Gramm nicht überschritten werden ; es kosten
also Briefe im Gewicht von 51 Garmm und darüber
10 Pfennig Porto .

Sendungen , die den Vorschriften nicht entsprechen ,
werden von den Postanstalten unweigerlich zurück-
gewiesen .

Vom badischen Rote« Kreuz.
In der Sitzung am Montag wunde die Frage der Bil¬

dung einer Kraftwagenkolonne lckhaft -besprochen»
Das Unternehmen Hot -die Beförderung namentlich Schwerver¬
letzter vom Hauptverbandsplatz nach den Feldlazaretten zum
Zweck. Man hofft, in kurzer Zeit mit Unterstützung von - an¬
deren badischen Orten 6 Kraftwagen zu bekommen , die auch
heizbar eingerichtet werden sollen. Außer dem Fahrer sollen
sie zwei Sitzende und vier liegende Verwundete ausnchmen kön¬
nen . Der finanzielle Aufwand -dürfte 13—16 000 Mk . pro Auto,
insgesamt 90— 100 000 Mk ., betragen . Der persönliche Auf¬
wand -für die Begleiter ist durch die Militärverwaltung geregelt.
Die Angelegenheit wird im kleinen Ausschuß weiter beraten.

Die neue Dundesratsveror -dnung über die Versorgung
mit Brot u n -d M e h -l gibt Veranlassung, auch in den Laza¬
retten , wo eS angängig ist , mit den Lebensmitteln so haushäl¬
terisch wie möglich umzugehen. lieber den Dienst aus -den Er¬
frischungsstationen sind demnächst neue Bestimmungen - der
Linien -kommandantur zu erwarten . Man beabsichtigt , an den
Schnellzügen keine Erftischungen mehr zu verabreichen, sondern
nur noch Liebesgaben. Berschicidene Redner brachten aus die
zu erwartenden Einschränkungen hin -deutlich zum Ausdruck»
daß man- nicht ein allgemeines Verbot erlassen -möge, sondern
den -durchfahrenden Kriegern nach wie vor Erfrischungen dar¬
bieten könne . (Nach 11 Uhr abends soll der Dimst ganz einge¬
stellt -werden, ebenso am Sonntag . ) Aaich in den Lazaretten
wird hie und da eine Einschrän-kung eintreten müssen . G-roß-
-herzogin Luise wies darauf hin , daß schon das Wort .Lricgs -
brot " uns die Richtlinien angebe, die wir einzuschlagen hätten .
Es wurde dann weiter mitgeteilt , -daß die Verabreichung von
Weißbrot -in -den Lazaretten zu unterlassen sei , soweit es für die
Verwundeten nicht ärztlich angeordnet ist. Es müsse eine sorg¬
fältige Prüfung der Aufwendungen eintreten , und die leiten¬
den Persönlichkeiten müssen -alle ihre Kenntnisse dahin verwer¬
ten, daß für die Verwundeten eine kräftige Nahrung hevgestellt
und doch die wirtschaftliche Noltwendigkeit nicht außer -acht ge-
lass-en werde.

Mit der Kriegsinvalidenfürsorge beschäftigte sich
nach einem Referat des Vorsitzenden eine vom Ämtsvorstand
einüerufene Versammlung , die .die eisten Maßnahmen zur Bil¬
dung einer OrgaNisütiön für Karlsruhe in die -Wege lewen
sollte. In dieser Sitzung waren vertreten alle charitativen Ver¬
eine , -die Handelskammer , Handwerkskam-mer , Arbeitsdermitt -
lungSstelle und alle jene Vereinigungen , die sich die soziale Für -
scrge zum Arbeitsfeld ansersehen haben. Auch hier war Widder
die Frage » wer in der Angelegenheit der ausführende Faktor
sein solle . Man sprach sich für die Dreitdilung aus : Ermittlung
-der Fälle , Unterricht und die Fürsorge selbst . Der Fürsorge -
Verein und das Rote Kreuz seien in erster Linie berufen , kräftig
mitzuwirken, ... In - der betreffenden Sitzung wurde beantragt ,
die ArbeitsvevmittlungssteL « '

sollte , die Leute übernehmen. Doch
Wurde ' entgegengehalten , .daß diese Einrichtung wicht individuell
genug sei . In 10 Tagen findet eine neue Sitzung statt» in der
die noch ungelösten Fragen erörtert werden. Es handelt sich»
wie nochmals ausdrücklich festgestellt sei , um die Organisation
der späteren Mrsovge für die Kriegsinval -iden, -die mit der vor-
gefrhe .nen Beschäftigung in hiesigen Lazaretten nicht in Verbin-,
düng steht .

Der vom Roten -Kreuz abgesandte Wagen mit 30 Weih-
nachtskisten für die deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich ist am 15. Januar an seinem Bestimmungsort ernge-
trosfen. Aus einem herzlich gehaltenen Dankschvwben kann
man auf die Freude ' schließen, die diese Gabe den Empfängern
bereitet hat .

Die Bearbe ' tung des Ergebnisses der Reichswoll -
Woch e war , was die Sortierung an -belvngt, nicht -weiter durch¬
führbar . Die noch vorhandenen W-ollf-achen werden von einer
hiesigen Firma sortiert , und die als -brauchbar herausgelesenen-
Gegenstände werden desinfiziert . Das Ergebnis der Samm¬
lung ist außerordentlich reich und -tmrd durch noch fortwährend
eingehende -Sendungen aus dem Lande vermehrt . Am Samstag
waren 310 Decken von 32 beschäftigten- Frauen -hergestellt.

Es ist eine Anregung zur -Sammlung von sogcnan-ten wert¬
losen Gegenständen eingegangen. Darnach sollen die oft achtlos
-woggeworsenen Stücke von Kupfer» Messing, Zinn , Aluminium
und Gummi gesammelt werden . Es wird - beschlossen, für Ende
Februar eine Woche zu -bestimmen!, in der -bei Samm -eMell-en des
Roten Kr-c'uzes außer den- genannten -Gegenständen noch Leder
und Kork angenommen -werden. D '« Sachen sollen nicht im de«
Häusern abgeholt werden, sondern einzeln angcmeldet -werden.
Sie könnten dann , soweit es sich um schwerere Stücke handelt,
in der Wohnung abgeholt werden . Kleinere Stücke -werden in
den Samm -elstellen angenommen .

Für Mitte Februar ist wieder ein Dabaktag vorgesehen.
(Es fei schon jetzt bemerkt, daß unfern -braven Kriegern nur mit
gutem Material gedient ist . Mit Mgarren usw., die -die Absen¬
der selbst nicht rauchen würden , kann man unsere Feldgrauen
nicht erfreuen . Red.)

Es wurde von einer badischen Firma , nach dem Muster
einer früheren , eine Karte vom östlichen Kriegsschauplatz auf
einem Taschentuch hergestell-t, Dstses äußerst praktische und
vorirefslich auSgesührte .Geschenk wird vom Roten Kreuz wieder
in größeren '

Mengen angekauft und an die Truppen htnausgv -
sandt.

Die Sammelstelle Herrenstraße 59 ist mit dem gestrigen
Tage aufgehoben worden»

Die Beschlagnahme von Metallen . Durch Verfügung
des Kriegsministeriums sind alle Vorräte an Kupfer ,
Nickel , Eisen , Aluminium , Antimon und
H a r t b l e i meldepfiichtig und b-eschla-gnahmt . Für die

Sdiinheft
▼«rleiht « a zartes reines Gesicht« rosiges« jugendfrisebes Aussehen
<Uid ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Seife
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & CoM Radebeui ,
ä Stück r9 Pfg. Ferner macht der Cream yiDada M (Lilieiumleh«
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Ffg.
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Meldepflicht und die Beschlanahme ist der am 1 . Februar
191.5 (Meldetag ) mittags 12 Uhr bestehende tatsächliche Zu -
stand maßgebend. Jede Uebertretung (worunter auch
verspätete oder unvollständige Meldung fällt) , sowie jedes
Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift , soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft.

Wirteversammlung . Heute mittag findet im Kolos¬
seum - Saal 3 eine allgemeine Wirteversammlung statt,
in der die Lage des Gastwirtsgewerbes während der
Kriegszeit und die neuen Verordnungen über die Brotver¬
sorgung erörtert werden.

* Sin schönes Geburtstagsgeschenk. Die Mannschaften der
22. Kompagnie des KriegS-Bekllidungsamtos ( Goetheschule )
brachten in Verehrung und Wertschätzung ihres als Offizier -
Stellvertreter versetzten Feldwebels Maurer zum Umtausch
ihm als Abschredsgrutz aus dem Sonntagsurlaub 8000 Mk. in
Gold mit , daß an die Reichsbank adgesührt wurde.

* HauSwirtschaftliche Besprechungendes Bad . Frauenvereins .
TgS Zentralkomitee des Bad . FrauenvereinS erlaßt in den Der-
einSblättern folgende Aufforderung über HauSwirtschaftliche Be¬
lehrung : In gegenwärtiger Zeit , wo eine verständige sparsame
Führung des Haushaltes und eine kräftige gesunde Ernährung
von besonderer Wichtigkeit ist , sollten die Zweigvereine nicht ver¬
säumen , durch hauswirtschaftliche Besprechungenoder durch Kvch-
kurse für Hausfrauen diesen überall Belehrung zuteÄ werden
zu lassen. Wir stellen unsere Wanderlehrevin hierfür gerne
zur Verfügung .

* BezirksratSfitzung. In der gestrigen außerordentlichen
Sitzung befaßte sich der Bezirksrat mit Regelung von Kriegs-
Leistungen , Unterstützung von Familien in den Dienst getretener
Mannschaften und ernannte gemäß § 2 Absatz 3 der Verordnung
vom 38. Januar 1915, die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl >betreffend, die Ausschußmitglieder des Kom¬
munalverbandes '

>dcs Amtsbezirks Karlsruhe .
Der Virkehr im Rheinhafen Karlsruhe im Jahre 1914 .

betrug kund 1220 000 Tonnen . Es bedeutet das eine Ab¬
nahme von 21 Prozent gegenüber 1913 und 7 Prozent
gegenüber 1912 . Der Rückgang in dm ersten 7 Monaten
des Vorjahres beträgt 67 458 Tonnen . Er ist aus die Kälte
in den Monaten Januar und Februar zurückzuführen,
welche die Schiffahrt stark behinderte. Die Abnahme in den
letzten 5 Monaten ist der Mobilmachung und dem Krieg
zuzuschreiben . Die Verkehrsabnahme war besonders groß
in den Monaten August und September . Trotzdem kann
das Ergebnis von 1914 als ein gutes bezeichnet werden, da
der Verkehr schon ab dem 2 . Kriegsmonat durchschnittlich
84 000 Tonnen im Monat betragen hat.

Mmwocy. den 8. Februar 1915.
* Rodelbahn . Im Stadtgarten am Lauterberg ist eine

Rodelbahn eingerichtet. Für die Benützung wird außer der
Stadtyarten -Eintrittstaxe keine besondere Taxe erhoben.

* Ein weiterer Bortrag von Johannes Müller . Da beim
ersten Volkskr iogSabenid viele umkehren mußten , ohne Plätze zu
bekommen, hat sich Dr . Johannes Müller zu einem zweiten
VvlkSkriegSabend entschlossen . Er wird am Sonntag , 7 . Febr .,
abends 8 11̂ im Eintrachtsaale über das Thema sprechen :
„Der Krieg als religiöses Erlebnis " . Der Eintritt ist wieder
frei . Numerierte Karton für die vorderen reservierten Stuhl -
reihen sind in der Brau Nischen Hofbuchhandlung, Kaiserstraße 58,
zu haben.

* Lichtbildervortrag . „Auf den Schlachtfeldern in Ost-
Preußen !" Kein Name ist heute bekannter , als der des Genc-
ralseldmarschalls Hindendurg ; unlöslich ist er verknüpft mir
'der Geschichte beS großen europäischen Krieges. Er hat sich den
Ruffen en-vgegengcwerfen und sie auS Ostpreußen .

vertrieben.
Den Gipfelpunkt beS Gastspiels der Berliner Ura n ia , idas hier
>am Freitag 5. Februar , im MuseumSsaal stattfindet , bilde:
die Schlacht bei TxMnenbevg, die russische Niederlage bei dev
masurischen Seen . Di« Lichtbilder, zirka 120, sind sämtlich aus
den ostpreußischen DevwüstungSstätten ausgenommen. — Ein¬
trittskarten in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiser-
stvaihe 158 . Freitag mittag V-4 Uhr findet im selben Saale
eine Kindervorstellung zu ermäßigten Preisen statt.

* Drittes vaterländisches Konzert des HoforchesterS . Heute
abend veranstaltet dvS Hoforchester sein drittes Konzert zugun¬
sten des Roten Kreuzes und der KriegSnotleidenden unter ge-
fälliger Mitwirkung von Fräulein Amalie Klos «. Herrn Gene¬
ralmusikdirektor Wolfram , Heim Hofopernsänger Sie »
wert und eines Chors, gebildet aus Herren der Liederhalle
und des Leh-rergefangvereins , einyeladene Damen und Knaben
( Schüler der Goetheschule) . Das Programm besteht aus in¬
teressanten Novitäten und verspricht einen hohen Kunstgenuß.

* Residenz- Theater , Wakdstraße 30 und Schillerstraße 22.
Stets bestrebt, dem Zeitgeist Rechnung zu tragen , hat die Direk-
tion auch dem Programm von Mittwoch, den 3 . , bis mit Freitag ,
den 5, Februar , wieder interessante KriegÄbilder eingereiht , so
die letzte kinematvgraphische Aufnahme deS in der Seeschlacht
bei Helgoland gesunkenen Kreuzers „Blücher" und «ine Reihe
Bilder über die mustergültig organisierte Verwundetenpflege
bei unisern Blausacken in Flandern . Auch die Folgen der schreck¬
lichen Erdbeben-Katastrophe in Italien werden im Bilde tvieder-
gegeben. Unter anderm kommen noch eine Burleske in Feld¬
grau „ Mobilmachung in der Küche" mit Anna Müller -Lin^ in
der Hauptrolle sowie der prächtig kolorierte Kunstfilm „Die
Flammentänzerin " und Naturaufnahmen von der Riviera und
den Philippinen zur Schau.

* Die Palastlichtspiele, Herrenstrahe 11 , bringen ab heute
Bilder von der schrecklichen Erdbeben - Katastrophe in
Italien , bei der zirka 30 000 Menschen ihr Leben einbußten .
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Aus -dem übrigen reichhaltigen Programm ist noch besonders
hervorzuhcben „Die vier Teufel ", ein prächtiges Zirkus-
dramq , diargöstellt von ersten nordischen Künstlern. Interessant
sind 'Me Bilder aus unserer Kolonie Togo , von der die Eng¬
länder bekanntlich Besitz ergriffen 'haben. Die während der
goldenen Woche gelösten Freibillets hoben jeden Werktag Mil -'

tigkeit.

Letzte Nachrichten.
Ausfuhrverbot.

' Berlin, 2. Febr. Der Reichsanzeiger veröffentlicht ein«
Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers ,
wonach verboten wird : Die Ausfuhr von Hirse, Wachs der
Nummern 73 , 141 und 247 des Zolltarifs , Erdwachs
(Ozokert) , gereinigt und Zeresin in Blöcken, Täfelchen oder
Kugeln , Wachsstumfpen von gereinigtem Erdwachs und
von Zeresin Nr . 249 des Zolltarifs . Tabak und Tabak¬
fabrikate , Kleesaat , Runckel -Zucker- und Gelbrübensamen,
Möhrensamen , gepulverte Knochenkohle , Sanatogen , Plas¬
mon und andere Trockenmilchtabrikate. Ferner wird ver¬
boten : Die Ausfuhr und Durchfuhr von Lokomotiven und
Teilen davon (Nr . 892 und 893 des Zolltarifs ) , Roheisen
mit weniger als 1 Prozent P ., Blechen auS Eisen roh, ent¬
zundert , gerichtet, dressiert, gefirnist sowie gepreßt, ge¬
buckelt, geflanscht, geschweißt , gebogen , gelocht, gebohrt,
mit einer Stärke von 4,5 Millimeter oder darüber, . Well¬
rohren (durch Walzen , Ziehen gewellte Röhren) , Alteisen
mit einer Wandstärke von 4,5 Millimeter oder darüber,
Zink roh und Zinkblech nach Nr . 855 und 856 des Zoll-
tarises .

Tagung des württembergifchenLand-
tags .

WDB . Stuttgart , 2. Febr . (Nicht amtlich.) Die Zweit«
Kammer trat heute nachmittag zu einer kurzen Kriegstagun^
zusammen . Dabei führte der Minister -Präsident v. Weis -
zäcker ungefähr folgendes aus : Der König .hat mich beauf¬
tragt , in se«nem Namen den Ständen auszusprechen, was fein
larweSPäterliches Herz unablässig bewegt : sich von dem Geist der
tapferen Württemberger , die in einer noch nie d «gewesenen Zahl
hinausgezogen find, zur Verteidigung des deutschen Vaterlandes
persönlich zu überzeugen und auS berufenstem Mund daS Lob
ihrer Tapferkeit zu hören , war für den König eine freudige
und stolze Genugtuung . Furchtlos erfüllen sie ihre voterlän-
dfiche Pflicht , fest stehen sie seit Monaten draußen im Felde und
die schwäbische Treue bewahrt sich bis zum Tode. Denen, die
nicht mehr wiederkehven, gilt vor allem der heiße Dank des
Königs . Die Schwaben , voran Se . Kgl. Hoheit und die anderen

WEISSE WOCHEI
Telephonische oder schriftliche

Bestellungen werden sofort
erledigt .

TELEPHON NR. 5629 .
Haushalt - Artikel

W
Beachten Sie unsere

Schaufenster !

Verkauf so lange Vorrat .

Smailte
Fleischtöpfe , gross . . Stück 1 . 10
Fleischtöpfe in . Deck. . 22 cm St . 1 . 10
Fleischtöpfe , 16 u. 20 cm zus. 1 .10
Ringtöpfe , 22 cm . . Stück 1 .10
Nndelpfanneu , 18,22 cm . zus . 1 .10
Nudelpfannen , 12,16,18cm zus. 1 .10
Milchträger , 3 Liter . Stück 1 . 10
Milchlräger , 2 Liter . Stück953 «
Milchtöpfe , 10. 12,14c .m zus . 953 ,
Milchtöpfe , dek . 9,10,11cm zu . 955 ,
Telgschüsseln , 36 cm . Stück 1 .10
Kaffeekannen , 4 Liter Stück 1 . 10
Sali .tseiher , 26 cm . . Stück 95 Ä
Wasserkessel , 20 cm . Stü k 1 .10
Petrolenmkaanen , 2 Ltr . . St . 1 .20
Wannen , rund od. oval Stück 1 . 10
Wassereimer , gross . Stück 953 ,

Netz ' Marmor und
Weiss -Smaille

Kochlöpfe , 22 cm m. Deck. St 1 .10
Kochtöpfe , 24 cm . . . Stück 1 . 10
Nndelpfanneu , 12,14,16 cmzus . 1 . 10
Nudelpfanuen , 16,20 cm . zus. 1 . 10
Salatseiber , 26 cm . . Stück 1 .10
Wassereimer , gross . Stück 95 3,
Teigschiissel , 32 cm . . Stück 1 .10
Wasserkessel , 20cm . Stück 1 . 10
Milchtöpfe , 12, 15 cm . zus. 1 .10
Petroleumkannen , 2 Ltr . . St. 1 .20
Seife , Sand u. Soda - Gestell 1 lf |

Stück 1.75,
WU

Ifcwiobelgestell mit Schrift St» 953 ,
Löffelbleche , weiss . . Stück 1 . 10
Toilotteneiiuer,24 cm , m . D. St. 1 . 10
Wassorkanne , weiss , gross St» 1 . 10

Auf sämtliche warme

Winter-Sciiuhwaren
während der Weissen Woche

10 % Rabatt oder
Doppelte Rabattmarken .

Seht Porzellan
Kaffeetassen . Stück 123 ,
Kaffeetassen m. Untertass . St . 153 ,
Kaffeetassen mit Goldr . St. 22,183 ,
Tee- Tassen mit Untertassen , 9K .

Goldrand . . . . Stück 30, t
Teller , dick , tief u. flach St 24 , 153 ,
Teller , Festen , tief und flach IC „

• Stück 25 ,
Sappen Schüsseln , Löwenkopf ff Q „

Stück 85, 58, ^ 0 ^

Fleischplatten , dick
I 11 III IV V VI

St . 24 30 35 48 58 723 ,
Fleischplatten , Festen

I II III IV V
SC3S ~ 48 65 953 , 1 .10

Gemüseschüsseln , rund
Stück 40 , 35 , 22,

Gemüseschüsseln , Festen
Stück 1 . 10, 72 . 56, 38 ,

Kaffeekannen , konisch
Stück 85 , 75 , 58 , 45 , 38 ,

Kaffeekannen mit Goldrand
Stück 1 .20 , 68 ,

Zuckerdosen mit Goldr . St.
Teekannen mit Goldhenkel

Stück 58,
Milchkannen m . Blumend . 8t .
Untertassen . St .
Milchtöpfe , weiss . St . 28,
Leuchter , extra stark Stück

18 §

28 ^

28 ^ t

58 ^
453 ,
42 ^
153 ,

53 ,
183 ,
253 ,

Kaffeeservicef . 6Person .,echt Q Cf)
Porz , mod. Dekor St . 4.25 O. vll

1 Speiseservice f. 6 Person ., O Q C
echt Porzellan , 24 teilig . . U«öJ

Speiseservice m . modern . _ _
Goldrand , für r Personen ] {) , (] Q
23 teilig , echt Porzellan

Dessertteller, dick St. 22, 183 ,
Dessertteller ra . Goldrand St. 183 ,
Dessertteller , tc .

mod. Blumendekor . Stück *0 '^

Steingut
Wasch - Garnitnren , grosse Gelegen¬

heitsposten
Serie 1 2 3 4 5
St 1 .65 2 .25 3 .25 3 .85 4 .75

Kaffeetassen . . . . Stück 10 9 3,
Teller , tief u. flach . Stück 10 9 3,
Gemüseschüsseln St . 48 35 2318 3,
Fleischplatten St . 45 38 25 1 6 3,
Suppenschüsseln St . 78 65 55 45 »j
Satzschüsseln 6 St. im Satz 95 3,
S » lzmetzen . . St . 95 78 52 42 „j
Milchtöpfe . . St . 58 48 35 25 3,
Küchen-Garnituren m. modernen

Decor , 16 teilig 6 .75 8 .75 9 .25

Sfirsten -Waren
Bodenbeseu . .
Handfeger . .
Rosshaarbesen
Handfeger . .
l' ntzbürsten .
Schrubber . .
Wichsbürsten
Kleiderbürsten
Schuhbürsten
Haarbürsten .
Möbelklopfer

St . 1 .55 1 .35
. . St. 68 58
St 2 .35 1.85

. St . 1 .20 98

. . St 38 32
St 68 58 38

. . St 68 45
. . St 65 48
. . . St 25
. . St . 95 58
. . St . 48 38

95 3,45 3,
95 3,78 3,
22 3,
183 ,32 3,38 3,163 ,
48 3,28 3,

Lederwaren
1 Post . Damen -Handtascheu

in div. Ausführungen , mit QC n
u. ohne Einrichtung , Stück « d ®

1 Post . eleg . Damen - Hand¬
taschen mit eleg . Offenb. 1 OC
Bügel, Voll -Leder . Stück nCv

1 Post Damen -Handtaschen ,
eleg. Form . , Leder schwarz 1 7C
sonst Wert bis 3 .60 Stück Mw

1 Must -Kollekt . f. Offenbacher
Handtaschen , die neuesten
Formen mit Spiegel u . Ein¬
richtung , darunter die
feinsten Ledersorten , zum 9 K (1
Aussuchen . St 5.50 , 4 . 50 , widU

Herren - Portemonnaies 1 .35 95 68 <J
Damen- Portemonnaies 1 .25 95 55 -Z
Briefpapier im Karton i Q

Karton 2 . 10 1 43 95 * C>3,
Bilderrahmen , Holz , Kabinett 4 Oft

2 Stück UM
Bilderrahmen , Holz, Kabinett (IR

2 Sf ck
Bilderrahmen , Holz , Vielt QK

3 Stück *” *3 ,

Konfitüren
l/a Pfd. Schokoladenpulver ,

gezuckert .
Kakao nrürfel ,

geeignet fürs Feld • . 5 St.
Husten - Bonbons ,

Island . Moos in Beutel . .
Tafel - Schokolade . 3 Tafeln
Tafel - Schokolade ,

Mocca und Milch 3 Tafeln
Tafel -Schokolade

gute Qualität Tafel 58 48
Kirschwasser , Steinhäger ,

Feldpackungen 4 Va Pfd.

8 «fi
40 ,
25a
95 3,
1 . 15

42a
90 ,

Auf sämtL hier nicht angeführten
Artikel im ganzen Hausew 10 % RABATT. IW«

10% auf verzinkte Geschirre
iaOI auf Aluminium -Geschirre
111 [0 Bestecke und Löffel .

10 % auf sämtliche Hotzu/aren
Haarbänder

in vielen Farben , reine Seide
27a cm breit 4 cm breit
10 Mtr. 953 ,

6 cm breit
4 Mtr. 95X

6 Mtr. 95 3,

Auf Pelxwarensämtliche

0 Rabatt.

Kuvzwaven
1 Posten Frisierkämme , ver¬

schiedene Qual. . St . 58 38
1 Posten Staub - u. Taschen¬

kämme . Stück
1 Posten Zahnbürsten , Bein

und CeUuloid Stück 48 38
Aufsteckkämrae , glatt und mit

Steinen . . . Stück 48 35
Einzel . Musterstücke in Seiteu -

kämme , Haarstecker und
Haarspangen . Stück 18 12

Seiten kämme . . . Paar 52
Haar - Reife . Stück
Haar -Garnituren , glatt und

mit Steinen . 1 .45
Damen - Strumpfhalter , glatt

u .mit RüschengummiPaar 48
Strumpfgummiband , glatt u.

Rüschenband ca70cm f lPaar
Schnhnestcl , Eisengarn

Dutzend 24 17
Schuhnestel , Maceo, 100 cm

Dutzend
Schwelssblätter . Paar 48 38
Druckknöpfe , schwarz n.weiss

i utzend 7
Perlmutter -Wäscheknöpfe in

diversen Grössen
Karte 2 Dtzd. 68 38

Leinen - Wäscheknöpfe , div.
Grössen . . Karte 6 Dtzd.

Nahthand , alle Farben , 3 Rollen
Stahlstecknadeln ,

in 60 Gramm-Dosen . . 20
Weisses Halbleinenband , ver¬

schied Breiten , Stück 44 Mtr.
Kragenstützen Spiral , Stück
Samt -Rockstoss , alle Farben

Meter
Nähseide , schwarz . 10 Stern

28 ,

18 „j
28 .
22„

84
28 j
22 %
95 ^
38 ,
18 .
II ,

354
24 -J
4 ,

28 ,
35 ,
483 ,
173,

h
123 ,
353 ,
483 ,

Korsetten
grau Drell, Ia. Stoffe
:: zum Aussuchen ::

1.451 .85 2.50 3.50Stück

Hermann Schmoller & Go
.
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Prinzen &c3 Hauses , stehen in -der Schlachtfront in West und I
'Ost. Sie nehmen teil an dem Berte- bigun-gstrie -g, den Deutsch- |
land unter seinem Kaiser mit unvergleichlichem Mut und grötz-
ter Tapferkeit führt . Drostes ist schon erreicht. Unser herrliches
Hoer hat trotz der Uoberzahl .der Gegner seine Waffen in Fein¬
desland getragen . So dürfen wir mit größter Zewersicht hoffen,
-daß mit Gottesh -lfe die deutsche Wehrmacht im Verein mit un¬
serem tapferen Bundesgenossen den endlichen und vollen Sieg
erfechten wird . Eine wunderbare Einigkeit hat auch in Würt -
trmderg von Anfang des Krieges alle Glieder der Volksgemein¬
schaft zusammengeschlossen , die alle Opfer bringt , um den Geg¬
ner niedcrzuringen . Jeder fühlt dis ins Innerste >d--e Gerechtig¬
keit der deutschen Sache, den Kampf um Sein und Nichtsein . Und
alle, dürfen wir sagen, ersaht ein heiliger Zorn , denn wir w 'ssen
es, daß die deutsche Politik eine Politik des Friedens war und
Deutschland erstrebte nichts als seine freie Weiterentwicklung
zum Schutze des Friedens . Diese Entwicklung wollte, wie wir
-mit besonderer Bitterkeit uns überzeugen müssen, vor allem
Englands Reg -erung vernichten durch den freventlichen Uebev -

fall . Wir kämpfen aus Notwehr und wir werden setzt gewahr,
wie eine jahrzehntelang : Friedensarbeit sich bewährt , um uns
einen dauernden Frieden zu sichern . Auch zu Hause wollen und
müssen wir bis zum guten Endziele durchhalten . Dazu gehört
als besondere vaterländische Pflicht die entschlossene wirtschaft¬
liche Sparsamkeit , dw uns auch auf diesem Gebiet der Zukunft
ohne Sorge entgegensehen läht . Wir bedürfen auch der öffent¬
lichen Hilfe . Sie haben sich deshalb zu einer kurzen Tagung
versammelt . Der Gesetzentwurfsüber einen Nachtrag zum Fi-
» cmzgesetz ist dazu bestimmt, den finanziellen Anforderungen ,
die an die Regierung gestellt werden, zu genügen und die Staats -

reg-eruny zweifelt nicht an der einmütigen Haltung der Stände ,
ihrerseits zu tun , was ihre Pflicht ist . Ein Volkskrieg ist es , den
wir mit der Wucht unserer ganzen Kraft führem Die Früchte
werden reifen für alle Teile unseres glänzend bewährten Vol¬
kes zum Heil der jugendfr '' sch aufstrebenden deutschen Nation .

Das Verhalten Liebknechts verurteilt .
Berlin , 2. Febr . Der „Vorwärts " meldet : Die so¬

zialdemokratische Reichstagsfraktion faßte folgenden Be¬

schluß : Die Fraktion verurteilt den von Liebknecht began¬

genen Disziplinbruch aufs schärfste und ebenso die von

Liebknecht im Auslande verbreiteten irreführenden Mit¬

teilungen über die Vorgänge innerhalb der Partei . Da der

I Fraktion nicht die Handhaben zu weitergehcnden Maßnah -
I men zustehen , so muß sie die endgültige Entscheidung dem

nächsten Parteitag anhcimstellen . Tie Abstimmung der

Fraktion im Plenum des Reichstags hat geschlossen zu er¬

folgen . Glaubt ein Fraktionsmitglied , an dieser nicht teil¬

nehmen zu können, so steht ihm das Recht zu, der Abstim¬
mung fern zu bleiben .

Eine Erklärung Giolittis .
MTB . Rom, 2. Febr . (Nicht amtlich. ) Die „Tribuna " ver¬

öffentlicht einen Brief Giolittis au 'den Abgeordneten Peamo ,
in -dem er sich gegen zwei Legenden wendet, und zwar gegen d-e
von angeblichen Beziehungen zu dem Fürsten Bülow und gegen
die andere , wonach man ihm die Ansicht zuschreibt, Italien mutz
in jedem Falle und vollkommen neutral bleiben. Giolitti sagt
darin : Ich kenne 'den Fürsten Bülow seit vielen Jahren und habe
eine große Achtung vor seiner Intelligenz und seinem Charakter.
Ich habe in ihm einen Freund Italiens gefunden , der wohlver¬
standen im erster Linie die Interesse seines Landes wahrnimmt ,
wie es seine Pflicht ist. Ich habe den Fürsten Bülow ein ein¬
ziges -Mal gesehen. Ich traf ihn zufällrg und wir sprachen in
rein -akademischer Weise von den großen Ereignissen , aber ich
habe mich wohl gehütet , -n Vermutungen über 'die Haltung ein¬
zutreten , die Italien einnehmen müsse . Ich würde selbst gegen
meine Pflicht verstoßen haben und Fürst Bülow selbst hat nichts
darüber gesprochen , .da er ein Mann ist, der nie gegen das gute
Herkommen verstößt. Was übrigens die Legende betrifft , daß
ich für die Neutralität Italiens bin , so -betrachte ich sicherlich
den Krieg nicht als ein Glück, sondern -als ein Unglück, für das
man sich nur dann entscheidet , wenn es die Ehre oder das große
Interesse des Landes erfordert . Ich halte es nicht für erlaubt ,
das Land aus Gründen -des Gefühls für andere Völker in den
Krieg zu reihen . Für ein Gefühl kann jeder sein Leben van
sich werfen , aber nicht das seines Landes . Aber -m Falle es
nötig sein sollte , würde ich nicht zögern , mich für den Krieg zu
erklären, dafür habe ich den Beweis geliefert . Es -könnte sein
und könnte nicht unwahrscheinlich erscheinen, daß man während
der gegenwärtigen Lage in Europa rechnen könnte ohne den
Krieg , über darüber kann sich der , der nicht zur Regierung ge¬
hört , nicht ein vollständiges Urteil beilden. Was die Gerüchte
über Verschwörungen und Kvisen -betrifft , s-o halte ich devariige
Ereignisse für nicht möglich. Ich habe die Regierung unterstützt
und unterstütze sie noch.

Der Kaiser an der Nordsee .
WTB . B e r l i n , 2 . Febr . (Amtlich.) Der Kaiser wird

sich im Laufe des morgigen Tages zu Besichtigungen nach
Wilhelmshafen begeben.

Präsidentenwahl im französischen Senat .
WTB . Paris , 2 . Febr . (Nicht amtlich.) Im Senat

wurde der Senator C u v i n e t zrim Präsidenten gewählt .
Vizepräsidenten wurden : Chautemps , Delaville ,
Peytral und Pierre Baudin .

Teuerung in England .
WTB . L o n d o n , 2 . Febr . Die Brotpreise in der Pro -

vinz sind auf 8 Pence für den 4 Pfundlaib gestiegen.
London , 3 . Febr . Das Organ der Londoner Arbeiter¬

partei „Daily Citizen " kündigt an , daß am 13. Februar in
44 größeren Städten Kundgebungen gegen die Teuerung
stattfinden sollen .

Der türkische Bericht.
Konstantinopel , 2. Febr . Aus dem Großen

Hauptquartier wird gemeldet : Oertlich beschränkte Zusa
'
m-

menstößc der letzten Tage auf der kaukasischen Front hatten
einen für unsere Truppen erfolgreichen Ausgang . Eine
feindliche Abteilung , die unsere Truppen bei Artwin an¬
gegriffen hatte , wurde mit schweren Verlusten zurückge¬
schlagen und ließ , als sie verfolgt wurde, viel Kriegsma¬
terial in unseren Händen . In der Gegend von Korna über¬
raschte in der Nacht vom 30. Januar eine kleine Abteilung
zwei hinter Stacheldraht verschanzte feindliche Bataillone
und brachte ihnen bedeutende Verluste bei. Am nächsten
Tag versuchte der Feind unter dem Schutz von Kanonen¬
booten in der Umgebung zu landen , wurde aber unter Zu¬
rücklassung zahlreicher Toter , darunter eines Hauptmanns
und eines Unteroffiziers , zurückgeworfen.

CHasserotand des Rheine.
3 . Februar .

Schusterinsel 1 .14 m , gcfi . 13cm , Kehl 2 .06 m, geft . 9 cm ,
Maxau 3 .51 m , gest. 2 cm , Mannb er m 2 .73 m, aef. 5 cm.

MMete
als Beipack in
Tube « verpackt

KM. MW
Honig
Mer

MmelÄe
verschiedene Sorten

AeWnste»
IMM -Sclls

Ferner :
Sehr praktisch !

leere Tube«
znm Selbstfüllen

Stück

20 und 30 i

„CesM"
Mee-Wrsel
und Mlelte»
mit und ohne Zucker

Tee - Bombe»
mit Zucker

10 « g.

Pseffemiuz- uudj
Kumilleu.Tee

Cr. m. b .
,4«* b«k«OHteuhfteilen«

Jeder Dame ,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertige schöne Zöpfe ,
Haarkctte », Puppenpcrücken
usw . billigst an Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.

Karl Mösch , Friseur
Llne bei Durlach . 9958

Todes -Anzeige .
Teilnehmenden Freunden und Bekannten über¬

mitteln wir die schmerzliche Nachricht, daß uns unser
liebes, unvergeßliches Kind

Gertrud Kipp
im Alter von 58/« Jahren nach kurzer schwerer Krank¬
heit unerwartet schnell tünch den Tod entrissen wurde .

Die trauernden Eltern :

Karl Kipp, Zimmermann ,
und Frau Frida Kipp ,
geb. Rein , mit TöchterchenHlldegard .

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags
2 Uhr, in Rüppurr statt.

TrauerhauS : Langestraße 12. 4871

SoMlhkMokra1.ParteiKarlsrahk
Mittwoch , den S. Februar , abends 8V- Uhr. findet in

der Gewerkschaftszentrale , Ääisrrstratze 13, eine

parlei-(!mamm!ung
statt . Tagesordnung :

1 . Abrechnung vom 3 . Quartal 1914/15 .
2. Bortrag von Stadtverordneter H ch. Sauer über die

Kriegsfürsorge in Stadt und Land.
Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung. 4837
Mitgliedsbuch legitimiert. Der Vorstand.

r

! Das Geheimnis !
der Erhaltung des Leinens liegt in dem Gebrauche

von

Minlos 3Chem Waschpulver
.J

Freitag , 5 . Febr. , abends 8V4 Uhr im Museumssaal

| Einmaliges Gastspiel der Berliner Urania
Wissenschaftliches Theater

I Auf den Schlachtfeldern in Ostpreusseir
Oer Einfall der Bussen auf deutsches Gebiet

| liciitbildermtrag
Die Lichtbilder (120 ) sind auf den ostpreussischen

I Verwüstungsstätten aufgenommen. Karten numeriert
j Saal Mk . 2 .— , unnumeriert Mk. 1 .—, Galerie numeriert
JMk. 1 .50 , unnumeriert 75 Pfg. 4872

Freitag nachmittag 4V2 Uhr Vorstellung für

zu ermässigten Preisen , Saal num. 75 Ci , unnum. 50
in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doerf , Kaiserrtr . 159

| EbershergeriRees
Zuckerwarenfabrik

Laden :
Kronenstr . 48 .

Als Beipack zu

Siebesgaben
empfehlen wir

Schokolade- u. Rum -
hebkuchen

„Erna“
Gewürz - Lebkuchen

Dicke Lebkuchen
norddeutsche Art

10 Pfg.-Hilrnbergerle
in Carton von 5 Stück

Friedrichsdorfer
S Zwieback i

1 Paket 20 Pfg .

Maschinengewickelte
Husten -Bonbons

Die beliebten und nahr¬
haften

Milch - und Rahm-
Bonbons

lose oder in Beutel

Schokoladen
grosse Auswahl verschie¬
dener . Qualitäten , erstklas¬
sige deutsche Erzeugnisse .

EbersbergertRees
Zuckerwarenfabrik

Laden : 4881
Kronenstr . 48 .

Verein Volksbildung .
Infolge Erkrankung findet der 2 . Vortrag des Herrn Ge¬

heimrat Professor Dr. Engler erst am i». Februar statt.
Desgleichen die Generalversammlung am 0 . Februar um
VälO Uhr. 4868

Hohen Nebenverdienst
j . jedermann d . neue leichte Hand¬
arbeit i. eig . Heim . Arbeit nehme
ab u. zahle sof . aus. Muster u . An»
leitg. geg .Einsendg . v . 50Pfg . frko .
Nach » ihmeMPsg. mehr. Versand-
Haus2. tknglörecht, Stockdorf 62,
bei München. 4152

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad)

Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Flchtennadel -Salz (Rappe-

nauer oder Stass -
furter ) .

Mutterlauge u . Schwefel *
. (Thiopinol-)Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 8— 1 Uhr vorm,
und 3— Vs9 Uhr nachm.
Samstags bis VslO Uhr.
Sonntags 8— 12 Uhr.

Mittags 1 Ms 3 Uhr ge¬
schlossen . 5

$ (!iiiljrf|nmitiir
ffialbhotnftmße 36

liefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Posten

Herrcn-«.I >>mciiWel
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk . 16 .50 .
jetzt nur Mk . S.50 . 3975

Modellenaller Art liefert schnell und billig

Bnchdruüterei Bolkssreund.

StandesvuÄailsziige der Stadt Larksruüe.
Eheaufgebote . Otto Fischer von hier, Marketeur hier,

mit Hedwig König von hier . Peter Lensing von Düsseldorf,
Kaufmann hier, mit Marie Stolzenberger hier. Lukas Tuchi
von GrieSheiin, Taglöhner hier, mit Karoline Heh von Mingols -
heim . Friedrich Wink von Gummersbach, Vorzeichner in Mann¬
heim, mit Alma Mitzel von Rötzgen .

Eheschließungen . Friedrich Adam Schwarm , Blechner-
und Jnstallatenrmeistcr , und Lisette Frieda Weile , beruflos . beide
von hier. Heinrich August Fischer , Me allschleiser in Durlach,
und Elisabeth Deba' in, Fabrikarbeiterin in Durlach.

Geburten . Frida Eliiabeth, Vater Albert Heil, Schuh¬
machermeister . Klara Elis beth , Vater Georg Brngger . Postbote
Dora , Vater Ehaim Grosler , Geschäftsreisender. Walter Joseph,
Vater Flo ian Bete t . Fabrik rbyiter.

Todesfälle .
'Marie Heidinger, alt 82 Jahre , Witw ' deS

Bäckeruicisters Jose Heidinger . . nton Sloll , Eisengießer, Ehe¬
mann . alt 64 I . Franz Streib » Pflasterer , Dilwer . alt 68 I .
Elisabeth, alt I I . -> Mt . 4 Jg , ater Johannes Wcininami,
Schreiner . Hilda Müller , Verkäuferin, ledig, alt ' 9 I Gustav
Oberst, Kau 'inann, Ehemann, alt 39 I . Luise Kühnel, Haus¬
hälterin , edig , alt 70 I . Piilipp Keuiptuer. Stadtdicner , Ehe¬
mann, alt 56 Jahre Werner, alt 1 Mt . 11 Tg ., V . Joies Lang,
Lokomotivheizer . Friedrich, alt 1 I . 3 Mt. 2i Tg ., Vater Georg
Großmann , Stadtta . löhner.

Selegenbeitsltaiif
Damenhemden . . <-^ 1.25
Damenhosen . . .. 1 .10
Merbettülher&a

.. 2.50
isoem er. Bett -Damast .

per Meter 83 ri¬
llt. weiß Köperflanell .

»782 per Meter ö5riJ

MheWr .34. lTr.
l SchWnmr
iKWneiurichiW

ganz wenig gebraucht, äußerst
billig

abzugeben bei 4674

Heinrich Karrer
Lagerhausu. Möbelhandlung ,
Philippstr . 19. Televh . 1«5 >.

Eichener SchieMmer
mit großem Sviegelfchrank
mit Patent -Rösten , wird für
* 15 Mk. abgeg ben. 4806
M . Kahn, TLaldstraße ÄL.

Kartoffeln
Es ist uns gelungen ,

| ein größeres Quantum |

Holländer

zu beschaffen und der- !
kaufen dieselben so lange |
Vorrat mit

a Pfd. 18Pfg.

En gros wird nicht j
abgegeben. 4882

« m. b - H. r
oHi "-
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CspI Schöpf Marktplatz .

Sonder - Verkauf

Residenz-
Theater

Waldstrasse 30

Doppelte Rabattmarken
oder

10 % Barahzug 10%
auf sämtliche

Weißwaren
Damen- u. Kinder-Wäsche

Aussteuer -Artikel
Teppiche , Gardinen
Kleiderstoffe
Blusenstoffe

Woll. u. halbwoll. Flanelle
Baumwollwaren
Fertige Schürzen

Hcmin- u. Knaben-Anzugsfoffe
etc . etc .

Beginn :

Montag ,
1 . Febr .

Montag ,
8 . Febr .

ochs .

Schwarze , weisse und farbige
Kleiderstoffe

Der diesjährige , mit besonderer Sorgfalt vorbereitete und mit

ganz hervorragend niederen Angeboten
reichlich ausgestattete „ Sonder -Verkauf “ bietet sowohl in wollenen, baumwollenen , wie leinenen
und halbleinenen Geweben , beste und billigste Kaufgelegenheit und kann zur Deckung des in absehbarer
Zeit vorliegenden Bedarfs — zumal die Vorräte in Rohware sehr knapp und teuer sind — nicht genug
empfohlen werden . Die an massgebenden Stellen zur richtigen Zeit bewerkstelligten grossen Ab¬

schlüsse bürgen unbedingt für guten und billigen Einkauf.

für In

Konfirmation o. Kommunion
solide , modernste Webarten

besonders vorteilhafte Posten .

Damen - und Kinder -Konfektion
ist die Auswahl noch sehr gross und die angezeigten 481g

ganz bedeutend herabgesetzten Verkaufspreise
bleiben in Kraft . Ein Modewechsel ist für kommende Saison nicht zu erwarten .

Die letzte kinematograph .
Aufnahme des in der

Seeschlacht am 24. Jan
belüelgoland gesunkenen

Kreuzers
8. M. 8. „Blöcher “.
Kriegs -Berichte .

Italien : Ein mit Konder-
bande beladenes Schiff •
geriet während der Ver¬
folgung durch englische
Kriegsschiffe auf Grund, i
Die Folgen der schreck - ,
liehen Erdbeben - Kata¬
strophe in Italien , wobei ,
44000 Menschen ums v
Leben gekommen sind.

Aus dem Westen : Die
mnstergiltig organisierte
Verwundetenpflege bei
unseren Blaujacken im .
Feld. 4869

Mobilmachung in der .
Küche . Eine Burleske’
in Feldgrau . Verfasser
und Spielleiter Direktor ,
Alfredf Halm . In der

'Hauptrolle : looiMllor-Lloll.
'

DieFlammen -Tänzerin
Kunstfilm!

Prächtig koloriert !
An der Ost -Riviera

HerrlicheNaturschönheiten 4
Ein Ausflug nach den

Stromschnellen des
Flusses Magdapis

Fango - Kuranffalt
Friedriohsbad . 3268

Lokale Fango - Applikationen
gegpn Rheumatismus , Gicht , Neuralgie, Ischias ,
besonders wirksam zur Resorption aller Exsudate ,
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten .

Weissen Woche
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zum Verkauf.

Eine Partie

reinwollener
gestrickterBlusenschoner

per Stück Mk . 1 .80 .

Auf alle Einkäufe, Game und Markenartikel ausgeschlossen , während
dieser Woche 4845

Rabatt
.

Leopold Kölsch
Stammhaus KMsllllB , 211 211 .

F
» Fwo

"

®
®
®
®
®
®
®
® _ _ _ _ _ _
s ■ ®

| “ r Karlsruhe , 211 Kaiserstrasse 211.
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IUS Uzmmi
Während der „ Weissen Woche “

ein Posten Blusen
weit unter Preis . 48<H

Tliillinufdiiiif .
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig. neu) bei monatl . oder
14tägiger günstiger Zahlung
kaufen will, alte Maschi - e wird
in Tausch genommen, sende seine
Adresse unter Nr . 47 * I an die
Expedition dieses Blattes .

pwnkuchag
■ pc I

M - Pcklt
| fix und fertig in Blech- H

flaschen (unzerbrechlich ) H
Porto IO Pfg . ■
oder als Beipack —

Kirschwasser, echt
1 * 20 Mr.

| Zwetschenwasser,echt |
1 20 Mk .

Rnm-
Verschnitt

88
Pfg.

Kitter
pskssermins

| Arrarpunfil)
Tee -Ruln -Erlrakt
& 70

Ferner 48771

Kmdtöbursßlislht«
GlaSflaschen mit
Blechumhüllung

j
Rum -VerschnittlA^ j

oguar- „ W
Zwetschenwasser,echt|

1 20 Mr.

Regenschirme
stannend billig 4679

WilMU, 34, 1Tr.

Diwans !
neue, große Auswahl von
2» , S5 und 40 Mk . an . Hochs.
Dessins von 85 Mk . an.
10 g Extra -Rabatt .

R. Kühler , Schützenstr. 25

Stuhl flechterei
Lauinger . Marienstr : 75, 3 .

Tüchtige

Wasch- u. PutzsM
gesucht : „ Prinz Berthold ".
Hardtstraße 123. 4874

und 5 gu e
Zuchtweib¬

chen mit Käfig billig zu verk,
Marienstr . 68a , r . 1 . St . t»°?

Herrenstrasse 11.

Programm vom 3 . bis 5 . Februar.

Das schreckliche Erdbeben
in den Abruzzen

bei dem ca. 30000 Menschen ums Leben kamen .

Ein prächtiges Zirkus¬
drama in drei Akten.

Die letzteAufnahme des in der Seeschlacht
bei Helgoland gesunk. Kreuzers,Blücher *.

Togounsere deutsche Kolonie von der
f die Engländer Besitz ergriffen haben.

Julius Sfrauiss
I Während der „Weissen Woche “ %

| 'Posten Bänder , Spitzen , Stickereien |
^ jeglicher Art , weit unter Preis . 4861



Prompter Verfand nach auswärts ,
r . Stock — fahrftuhl . Haushalt -Artikel Prompter Versand nach auswärts .

Verkauf solange Vorrat. 4863

Porzellan
Dicke» Geschirr :

Teller, tief und flach
Stück 0.25 und 0.15

Dessertteller, 19 cm . 0 . 19 und 0.18
Platten , oval, massiv

25 27 29 31 39 om
0.45 0.55 0.68 0 .85 1.85

Saucieren . 0. 95 0 .78 0.45
Terrinen mit Löwenkopf

2.50 1 .75 1.30 1 .00 0 .78 0.45

1 Posten Taffen, grohe Form St . 0.12
1 Posten Tassen mit Untertassen

weih . St . 0.15
1 Posten Goldrand - Tassen mit

Untertassen . St . 0.18
1 Posten Kuchenteller , glatt mit

Goldrand , 19 cm . 0.18
1 Posten Brotkörbe, durchbrochen

mit Golddekor . St . 0.95

Kaffeeservice , apartes Dekor , mod .
Form, für 6 Personen, 9 Teile

3 .50

Porzellan
*

Form „Iduna ", weiß
Teller, tief oder flach . . . St . 0.18
Suppenterrinen , oval, m . Deckel

Sr . 1 .35
Ragoutschüffeln , oval, mit Deckel

St . 0.90
Dessertteller, 19 cm . . . . St . 0.12
Saucieren . St . 0.55
Platten , oval, 88 cm . . . 0.75
Schüsseln M 23 cm Durchmesser

St . 0 .45

Form „Feston "
Teller, tief u. flach St . 0 .25 u . 0.15
Schüsseln , viereckig . . 0.78 0 .58 0.38
Terrinen mit Deckel . 1 .65
Platten , oval . . 0.95 0.68 0.52 0.38
Saucieren , grohe Form . . . . 0.85
Platten , rund . 1.40 1.20
Beilagschalen . 0 52 0.38
Ragoutschüsseln mit Deckel . . 1.75

1 Posten kon . Kaffeekannen
Gr . 1 2 3 4 5 6

28 38 45 58 78 88H

Emaille
Spezialmarks V . J

Fleischtöpfe
1 .75 1 .40 1.20 1 .05 0.85 0 .62

Nudelpfannen
0.85 0.75 0.62 0.50 0 .40

Ringtöpfe 1.95 1 .75 1 .50 1 .20 1 . 10
Milchtöpfe 0.85 0.78 0.68 0.62 0 .55
Gaskochtöpfe . . . 2.20 1 .75 1 .50
Omelettepfannen 0.78 0.68 0.62 0 .55
Salatseiher . . . . 1.95 1 .75 1 .55
Bundformen . 2 .40 2 . 10
Kartoffelkocher . . . 3.40 2 .90 2 .60
Kasserollen mit Stiel 0.80 0.68 0 .60
Kochkistentöpfe 1 .95 1 .75 1 .60 1 . 30
Schaum-u.Schöpflöffel St . 0.40 0 .35
Milchkocher . 2 .50 1 .95

Cafel - Service
„Form Iduna

24 Teile
für 6 Personen .

emaille - Gefcbirr
Durchschläge mit Stiel 0 .85 0.62 0.55
Wasserschöpfer, oval . 0 .45
Wasserschöpfer mit Stiel . 0.72 0.60
Wasserkessel . 1 .75 1.50 1.20
Omelettpfannen0 .680 .58 0.500 .38 0.35
Kartoffelkocher . 2.50 1.95 1.75 1.50
Milchkocher . 1 .95 1 .50 1 .10
Kaffeekannen . . 1.10 0.85 0.72 0 .52
Kehrschaufeln . 0.42
Wanne, oval . . 2.90 2.25 1 .75 1 .60
Wasserkannen , gebaucht . . 1 .50 1 .20
Wasserkannen , konisch 2.50 1 .95 1 .65
Löffelbleche . . 1. 20
Toilette- Eimer mit Ventildeckel . 2 .15
Sand —Seife—Soda - Gestell . . 1 .85
Waschbecken, ova l . 28 30 32 cm

68 78 95 H
Waschbecken , rund, weih,

mit Seifennapf . 70 60H
Milchkannen . . . 1 35 1 .10 85 70H

Tafel- Service, moderne viereckige
Form, i»it Goldrand und Linie,
23 Teile, für 6 Personen 15 .75

Gmaille - Gefcbirr
Fleischtöpfe

14 16 18 20 22 24 26 cm
45 60 !70 80 95 115 140 Ä

Ringtöpfe
16 18 20 22 24 26 cm
78 95 110 125 145 170 .J

Milchtöpfe mit Ausguß
10 12 14 16 18 cm
35 42 60 70 85 H

Nudelpfanne«
. 12

' 14 16 18 20 22 cm
30 88 45 52 60 70 4

Kasserollen mit Stiel 12 14 16 18 cm
30 38 45 55 4

Gaskochtöpfe . . . . 1 .35 1 .10 95 4
Eimer , 28 cm Durchmesser . . 90 4
Teigschüsseln

30 32 34 36 38 40 42 cm
88 110 120 145 170 180 195 4

Salatseiher . . . . . 24 26 28 cm

_ 95 115 130 -4
Ein Posten Schüsseln , rund , weih

17 19 23 25 cm
18 2ä 35 4 (T7

Gardinen
II . Stock

-reite Congreß-Gardinen
Mtr . 0 95 0 .75 0.59

Scheiben-Gardinen -Tüll
Mtr . 0.68 0.43 0.28

Farbige Scheiben- Gardinen
Mtr . 0.75 0.55 0 .35

MadraZ- Gardinenstoffe
Mtr . 0.95 0 .85 0.65

Spanngardinen -Tüll
Mtr . 1 .25 0.95 0.78

Stores -Stoffe , creme und gold
Mtr . 1 .75 1 .45 0 .95

Tüll-Bettdecken für 1 Bett
Mtr . 6 .50 8 .75 2.95

Tüll-Bettdecken für 2 Betten
Mtr . 18.— 7.75 4.75

Tüll-Bett-Rückwände mit reicher
Verzierung . . 18 . — 12.— 7.75

Tüll-Stores mrt Volant 6.50 4 .75
Tüll-BriZbis mit extra grohem

Volant . Paar 0.95

Abteilung
Gardinen
II. Stock Madras -Garnituren Abteilung

Gardinen
II . Stock

Posten I
Madras -Garnitur

2 Flügel und 1 Ueberfall
mit Franse , extra 4 OE
schöne Muster . . t,OU

Posten V
Tüll-Künstler-Garnitur

2 Flügel, ! Ueberfall,elfen¬
beinfarbig , mo- 9 OE
d»rn gezeichnet . 0 »bö

Posten IX
Abgepahte Tüll - Gardinen ,

grohe Auswahl 9 7E
Fenster « • • «

Posten XIII
Breite Tüll-Gardinen

haltb . Qualit .,weih 4 0 „
und creme . Mtr .

Große Posten auf Extra-Tischen ausgelegt.
Posten II

lladraS- Garnitur
2 Flügel , 1 Ueberfall mit
Franse!, moderne E CA
Muster . d . UU

Posten VI
lüll -Künstler- Gunitur

2 Flügel, ! Ueberfall,elfen-
beinfarb. , modern 4 oe
gezeichnet . . . .

Posten X
lbgepahte Tüll - Gardinen ,
nur gute Quali - E EA
täten . . Fenster

Bosten XIV
Ireite Tüll- Gardinen

elfenbein, weih und 7E „
. rim » STHr I

Posten III
Madras - Garnitur

2 Flügel , 1 Ueberfall mit
Franse , moderne 7 Eil
Muster . « . «IV

Posten VII
Tüll -Künstler-Garnitur

2 Flügel . 1 Ueberfall.
moderne Zeich- 7 EA
nung .

Posten XI
Abgepahte Tüll - Vorhänge,

elfenbeinfarb., neue 7 EA
Zeichn .,Fenst.2Flüg . « »« V

Posten XV
Breite Tüll- Gardinen , neu¬

este Muster, elfenb . , AE „
weih u . creme . Mtr .

Posten IV
MadraS- Garnitur

2 Flügel , 1 Ueberfall mit
Franse , moderne A EA
Muster . « •du

Posten VIII
Tüll-Künstler- Garnitur

2 Flügel , 1 Ueberfall.
modern gezeich-

g fjQ

Posten XII
Ecbstüll -Stores

mit Volant und Q AE
Bandarbeit Stück « • « »

Gardinen - Reste , Querbe¬
hänge, Reise-Must. AE «

Stck. 1 .75 u . « « ^

Dechen etc*
II . Stock

Moll. Schlafdecken mit Baum-
wollkette . . . 12.— 10.50 6.85

Steppdecken mit roter Rückseite
oder Trikot . . . 5 .75 4.50 3.85

Steppdecken , doppelseitig, in ver¬
schiedenen Farben 16.— 12.— 8.50

Daunen -Steppdecken 45 . — 38 .— 22.50
Tischdecken . . . . 6.75 3.50 1 .35
Chaiselonguedecken 12. — 12.50 6 .45
Bettücher, weih oder farbig

Stück 1 .95 1.65 1 .25
Bodenteppiche . 48 .— 28.50 19.—
Boden läufer . . . 1 .95 0.95 0.65
Bettvorlagen . . . 3.75 2.50 1.95
Linoleum-Teppiche . 12.53 9.75 5.85
Jnlaid -Linoleum-Teppiche

22 .50 14.— 9.50
Linoleum- Läufer Mtr . 1 .25 0.95 0 .80
Linoleum, 200 cm breit

Mtr . 2.95 2.65 2.40

0 / auf verzinkte Geschirre
als : Waschwannen , Wasch-

/ 0 töpfe, Kehrrchteimer .

auf
Aluminiuni- Geschirre
Bestecke und Löffel .

auf Holzstoff - Gefäße
Markttaschen
Marktnetze

auf
Sitzwannen , Kinder¬

wannen.

auf verzinkte Geschirre
als Wassereimer, Äehricht -

e mer .

Glaswaren
Glasteller „Diamant " . . St . 0.07
Butterdosen, gepreßt, St . 0.35 u. 0.22
Butlerdosen, viereckig . . . St . 0.60
Glasschalcn, 6 im Satz . . . . 0.88
Likörservice . 0 .95
Bierseivice . 0.95
Käseglocken „Diamant " . . . . 0 .60
Käseglocken, gepreht . . . . . 0.48
Sturzflaschen . 0.38 u . 0.20
Bierkrüge 1 IV» 2 Ltr.

0.40 0.48 0.58
Teegläser mit Mattband . . . 0.12
Biergläser mit Mattband . . . 0.12
Weingläser, gepreht . . 0. 12 u. 0 . 10
Weingläser % Kristall, glatt

St . 0.25 u. 0.22
Weingläser mit mod . Band

Stück 0.30
Weinglas „Hamburg " mit

Gravur . St . 0.28
Römer V, Kristall, hohe Form

Stück 0.30
Römer % Kristall mit Gravur

Stück 0.45
Kaiserbecher V« 0,3 Ltr.

per 100 St . 15. - 17.—
Seidel , amerikanische

V« 0,3 0,35 0,4 Lt.
p. 100 St . 20.— 22 .— 25 .— 25 .—

Cdirtfcbaftsartihel
Küchenwage , gute Qualität mit

Stellschraube . 1 .65
Fleischmaschine , ff. verzinnt , St . 2.85
Spätzlemühlen„ Hühnersdorf " St . 2.35
Buttermaschinen „Hühnersdorf "

1 2 3 4 Ltr .
1 .45 1.95 2. 50 3.25

Messerputzmaschinen . . . 6.75 3.50
Kaffeemühlenmit vernick-Schiebe -

de el , fein lackiert. Holzkasten 1.95
Wandkaffcemühlen, prima Fabri¬

kat . geschmiedetes Werk, fein
dekoriert, abnehmbarem Stein¬
gutbehälter . 3 .75

Wäschemangel , prima Fabrikat ,
z. Anschrauben an den Tisch 23 . —

Wäschemangel , zum Stellen . . 42.—
Wringmaschine . 19 .75
Leibwärmer . Stück 0.95
Bügeleisen für Stahl . . 2.25 1 .80
GaSersen . Stück 160 1 .20
Griffe dazu . Stück 0.68
Spirituskocher für 2 Flammen . 1 .10
Kohlenfüller, lack . . . . i . . 0.95
Kohlenschiffe <Guh) . . . 1.10 0 .85
Salonkohlenkasten, dek. . . . . 1 .95
Kohlenbügeleisen . . . . Stück 2.50

Gdafcb-Garnituren
Serie I

Wakchgarnitur, ff dekoriert, «2 ffC
Becken 33 cm , 5 Teile . . (m*Lw

Serie II
Waschgarnitur, sehr modern, «2 OE

Becken 33 cm , 5 Teile . . tf »UJ
Serie III

Waschgarnitur, modern. Dekor /I ff E
Becken 36 cm , 5 Teile . . *r « lil

Serie IV
Waschgarnitur,reich.Golddekor C ITC

Becken 36 cm , 5 Teile . . U * I (I

Kücben-6arnitur
mod .viereckigeForm,m.Würfel- C ff C

Dekor , kompl . 16 Teile . . U « I il

Gdeißblecbwaren
Puddingformen , gute Ware . . 0 .95
Springformen mit gutem Ver-

schluh, 26 cm . 1 .10
Universalsieb mit mehr. Einsätzen ,

18 cm . 1.35
Suppen -Seiher . . . . 0.20 0.16
Briefkasten, lackiert . . . 0.60 0 .48

Biirftenwaren
Schrubber . St . 0.55 0.45
Abseifbürsten . . . . 0.40 0 35 0.30
Bohner . . 5 .75 3.50 2.25
Klosettbürsten . 0.48
Möbelbürsten . 0.65 0.45
Teppichbürsten KokoS . 0.85
Teppichbürste » Wurzel . . . . 0.95
Handfeger, Borsten . 0.68 0 .52 0 .45
Handfeger, Rohhaar . . 0.85 0.65
Kehrbesen , Bornen . 1.95 135 1 .15
Kehrbesen , Rohhaar 2.90 2.60 2 .25
Kleiderbürsten . 0.95 0.50
Kopfbürsten . . . . 1 .35 0.95 0.60
Wichsbürsten . . . . 0 .55 0.40 0 .30

Diverfes
Elektr. Tischlampen . . . mit 10 %
Flurgarderoben . mit 10 %
FeinsteKriüallwaren Emma

Schliff und Bleikristall . mit 10 %
Bestecke und Löffel . . . mit 10 %
Triumphstühle . mit 10 %
Küchenhocker . . . . . 1.95
Kloiettpapierhalter , weih lackiert

mit Leuchter . 1.10
Waschbretter mit Zinkeinlage . 0 .95
Besteckkasten, 3teil ., „Buche" . 1.10

Lederwaren etc*
Erdgeschoß .

Große Posten
Offeubacher Damen - Handtaschen in

modernen Ausführungen, schwarz u.
färb , zu enormbilligen Serienpreisen
Serie 1 2 3 4 5

90 . 95 1 . 15 1 .95 2.35 3.45
Kindertäschchen m . Perl . 0.95 0.70 0 .48
Kindertäschen , aparte neue Form 0 .95
Geldbeutel, div .Lederausführun-

gen , eingeteilt in 6 Serien
. Stück 0.38 0 .58 0.78 0.95 1.ü5 1 .45
. Geldbeutel für Damen ». Herren,

gute Lederausführung . Stück 1.75
Papiergeldtaschenmit Einteilung

0.38 1.50 2 .—
Zigarren - Schiebe - Etui Leder St . 0 .95
Brieftaschem. Jnneneintl . 0.45 u . 0 .65

Damengürtel , Hochflorsammet
mit guter Schließe . . . St . 0.95

Theatertaschen aus Seide mit 20%
Halskette Silber 800 , mit div .

Anhängern . . . . 0 .90 1 .15 2.75
Halskette mit schön . Anhäng. 0.48 0.65
Broschen, enorme Auswahl

0.48 0.65 0.90
Rocknadeln mit und ohne Stein

0.20 0.45 0.65
Halskette, schöne kleine Perlen 0 .95

«
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